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Zeitung. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalien Beſtellungen auf die Zeitun 


7 welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 11. Mai 1888. 


zweimal, an den übrigen 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 9. Mai. 

Die Commiſſion zur Berathung des von den freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten geſtellten Antrages, betreffend die Eingatterung cultur- 
ſchädlichen Wildes hat heute ihre erſte Sitzung abgehalten, ohne daß 
der Miniſter einen Commiſſarius dazu entſandt oder die Nichtbeſtel⸗ 
lung eines Commiſſarius entſchuldigt hätte. Schon bei der erſten 
Leſung im Plenum war die Miniſterbank völlig leer. 
Enthaltung der Regierung an der Theilnahme von den Ar- 
beiten, die aus der Anregung des Hauſes hervorgehen, iſt 
immer eine Demonſtration. Vor einigen Tagen konnte man 
ſagen, dieſe Demonſtration gelte lediglich der freiſinnigen Partei, mit 
deren geſetzgeberiſchen Anregungen die Regierung Nichts zu thun 
haben wolle; nachdem aber der Antrag der freiſinnigen Partei auf 
allen Seiten des Hauſes wenigſtens äußerliche Zuſtimmung gefun⸗ 
den, gilt die Demonſtration nunmehr dem ganzen Hauſe. Die 
Regierung intereſſirt ſich nicht für einen Antrag, für den 
ſich alle Parteien des Hauſes intereſſiren, ſei es daß ſie 
dabei ihrer inneren Ueberzeugung folgen, ſei es daß ſie einem 
gewiſſen Drucke nachgeben. Bisher waren ſolche Demonſtrationen 
immer nur dann üblich, wenn es ſich darum handelte, eine Ueber⸗ 

s ſchreitung der Competenz des Parlaments zu behaupten. Von einem 

5 ſolchen Competenzſtreit kann hier keine Rede ſein; vielmehr dient der 
Vorgang zum Beweiſe dafür, wie ſchwer es der Regierung wird, auch 
mit der jetzigen Majorität Fühlung zu behalten. 

Die Commiſſion hat nun heute wenigſtens Ernſt damit gezeigt, 
dem Schaden, der von Wildſchweinen ausgeht, entgegen zu treten. 
Sie hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß dieſe Wildart, wenn ſie 
nicht in geſchloſſenen Gehegen gehalten wird, mit allen Mitteln aus⸗ 
gerottet werden müſſe. Hinſichtlich der Hirſche hat fie ſich nicht zu 
derſelben Höhe erheben können, ſondern will hier den ſehr zweifelhaften 
Verſuch machen, einen Anſpruch auf Entſchädigung für den an⸗ 
gerichteten Schaden zu conſtruiren. 

Die Wahlprüfung im Kreiſe Elbing:Marienvurg ift auf eine neue 
Schwierigkeit geſtoßen. Nachdem die Commiſſion endlich ſoweit ge⸗ 
kommen war, die Wahl für ungiltig zu erklären, und die Erſtattung 
eines ſchriftlichen Berichts beſchloſſen hatte, iſt dieſer Bericht in einer 
Commiſſtonsſitzung, welche die letzte fein folte, verleſen worden, und 
von der Commiſſion für ungenügend erachtet worden, fo daß die Abs 
faſſung eines neuen Berichts erfolgen muß. Der Fall, daß einem Referenten 
eine ſo harte Cenſur ertheilt wird, iſt meines Erinnerns unerhört. Na⸗ 
mentlich bei der Zuſammenſetzung der Wahlprüfungs-Commiſ— 
ſion pflegen alle Parteien darauf zu achten, nur ſolche Mit⸗ 
glieder zu wählen, welche referirfähig find. Der ernannte Re⸗ 
ferent war ein conſervativer Amts⸗Gerichts⸗Rath, bei welchem 
man dieſe Referirfähigkeit freilich auf Grund ſeines Berufes 
hätte vorausſetzen ſollen. Daneben trifft den Vorſitzenden der Com⸗ 
miſſion, der für die Förderung der Arbeiten zu ſorgen hat, eine 
gewiſſe Verantwortlichkeit. Es liegt nunmehr die Gefahr vor, daß 
dieſe ſo hochintereſſante Angelegenheit gar nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung kommt. 4 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 9. Mai. n Se. Majeſtät der König hat dem 
Director im Reichs⸗Poſtamt, Hake, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Bürgermeiſter der Stadt Stolberg und der 
Landbürgermeiſterei Greſſenich, von Werner zu Stolberg im Landkreiſe 
Aachen, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem emeritirten 
Elementarlehrer Hinze zu Nordhauſen, bisher am Realgymnaſium da⸗ 
elbſt, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisboten 
Beier zu Tönning im Kreiſe Eiderſtedt, dem penſionirten Maſchinen⸗ 


Eine ſolche | PP 


meiſter Johann Zander zu Swinemünde, dem penſionirten Gerichts⸗ 
diener Ritzel zu Fulda, dem Fahrhauer Heinrich Groſſer zu Ditters⸗ 
bach im Kreiſe Waldenburg, dem Bergmann Ernſt Völkel zu Eckers⸗ 
dorf im Kreiſe Neurode und dem Hofaufſeher Kuntze zu Döben im reife 
Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Attaché bei der Königlich 

italieniſchen Botſchaft in Berlin, Fauſto Cucchi Boaſſo, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren 
r. Adam Krawutzky zu Breslau und Gruft Commer zu Münſter 
zu ordentlichen Profeſſoren in der katholiſch-theologiſchen Facultät der 
Univerſität Breslau ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaifer hat den Bureauvorſtehern im Mitiftertum 
für Elſaß⸗Lothringen, Höper und Borkowsky, den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

[Bundesrath.] In der am 9. d. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, 
Staatsſecretärs des Innern von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde ſeitens des Ausſchuſſes für Rechnungsweſen die Ueber: 
ſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1886/87 vor⸗ 
gelegt und erläutert. Nach dem Antrage des Ausſchuſſes wurden die in 
dem bezeichneten Etatsjahre erfolgten Etatsüberſchreitungen, die außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben, ſowie die den Etat überſchreitenden und die auker- 
etatsmäßigen Einnahmen genehmigt. Von Seiten der Ausſchüſſe für Zoll⸗ 
und Steuerweſen und für Rechnungsweſen wurde über die 3 
lichen Einnahmen an Zöllen, Verbrauchsſteuern ꝛc. und die bei denſelben 
in Anrechnung zu bringenden Verwaltungsausgaben Bericht erſtattet. Den 
zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: Der 2. und 
Bericht der Vollzugscommiſſion für den Zollanſchluß Hamburgs, der 
ntwurf einer Verordnung über die Ausführung der zu Bern am ten 
September 1886 abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Bildung eines inter⸗ 
nationalen Verbandes zum Schutz von Werken der Litteratur und Kunſt 
und die Anträge Baierns und Mecklenburg⸗Schwerins wegen Abänderung 
des Etats der Zollverwaltungskoſten für dieſe Bundesſtaaken. 


Berlin, 9. Mai. [Die Stadtverordneten Verſammlung! 
beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Vorlage, betreffend 
Abänderung des Entwurfes eines mit der Actiengeſellſchaft „Berliner 
Elektricitätswerke“ abzuſchließenden Vertrages über die Benutzung von 
öffentlichen Straßen Berlins behufs Fortführung elektriſcher Ströme 
von Centralſtationen aus. Stadtv. Vortmann ſpricht für Ableh⸗ 
nung der Vorlage, da ihm die darin geſtellten Bedingungen nicht an⸗ 
nehmbar erſcheinen. Es ſei zweifellos, daß durch die Vorlage jede 
freie Concurrenz ausgeſchloſſen werden ſoll, denn die Geſellſchaft könne 
bei Ausführung der Inſtallationsarbeiten zehn Procent billiger liefern 
als irgend ein Dritter. Es ſcheine ihm eigenthümlich, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft die Arbeit, bei welcher nichts zu verdienen iſt, auch Dritten 
überlaſſen will, während ſie auf alleinige Lieferung des Materials be⸗ 
ſteht. Der Berliner Induſtrie ſei zuzutrauen, daß ſie ebenſo leiſtungs⸗ 
fähig fei, als die Elektricitätswerke, durch die im Vertrage angeführten 
Bedingungen werde erſtere aber vollſtändig feſtgelegt. Er bittet, 
ſolchen Bedingungen nicht beizuſtimmen, ſondern lieber die ganze Vor⸗ 
lage abzulehnen. — Stadtrath Marggraff erwidert, daß der Ma⸗ 
giſtrat bei ſeinen weiteren Verhandlungen mit der Geſellſchaft beſtrebt 
geweſen fei, ſoviel wie möglich den Wünſchen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gerecht zu werden. Der Magiſtrat gehe von der An⸗ 
ſicht aus, daß das Bürgerthum am ſicherſten vor Uebervortheilung ge⸗ 
ſchützt werde, wenn die Geſell ſchaft die Materialien unter Feſtſetzung 
der Preiſe ſeitens des Magiſtrats liefere. Bei der Canaliſations⸗ 
Deputation habe ſich dies Verfahren wenigſtens gut bewährt. Der 
Magiſtrat habe die Intereſſen der Bürgerſchaft nach beſten Kräften 
wahrzunehmen ſich beſtrebt, und es ſei doch nicht anzurathen, die 
Vorlage ohne Weiteres abzulehnen, ſondern es empfehle ſich, zu einem 
beſtimmten Reſultat zu kommen. Das Bedürfniß einer größeren 
Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung ſei zweifellos vor⸗ 
handen, wenn die Stadt die Sache nicht bald in die Hand 


würden jedenfalls die Intereſſen der Stadt geſchädigt. — Stadtv. 


Dr. Horwitz empfiehlt, die Vorlage nochmals einem Aus⸗ 
ſchuſſe von 15 Mitgliedern zu überweiſen, da dieſelbe für die gewerbe⸗ 
treibende Bürgerſchaft zu wichtig ſei, um ſo kurzer Hand abgelehnt 
oder angenommen zu werden. — Stadtv. Wohlgemuth hält den 
Ausweg, den der Magiſtrat gefunden, für ein verſchleiertes Monopol. 
Er befürchtet, daß aus den Privilegien, welche der Geſellſchaft vor⸗ 
behalten werden ſollen, ſich Verhältniſſe bilden werden, welche nicht 
dem Intereſſe der Allgemeinheit dienen. In techniſcher Beziehung 
koͤnne er keine zwingenden Gründe finden, weshalb der Geſellſchaft 
die Inſtallation überlaſſen bleiben ſolle, nichts ſpräche dafür, daß 
größere Gefahren aus der Thätigkeit der Privatinduſtrie entſtehen 
würden, wie beiſpielsweiſe bei den Gasleitungen. Bisher habe die 
Geſellſchaft 40 pCt. theurer geliefert, als die Privatinduſtrie. Er 
halte dafür, daß eine einfache Ablehnung eher am Platze ſei, als eine 
nochmalige Verweiſung an einen Ausſchuß. — Stadtrath Marg⸗ 
graff bittet, über den Unwillen, den man gegen die Geſellſchaft hegt, 
nicht das Allgemein-Intereſſe zu vergeſſen. Es handele ſich um ein 
hervorragend finanzpolitiſches Intereſſe der Stadt. Die Gefahren bei 
einer falſchen Inſtallation ſeien außerordentlich groß und eine folgen⸗ 
ſchwere Exploſion ſei leicht herbeigeführt. Im Uebrigen ſei die ganze 
Vorlage techniſcher Natur, und der Magiſtrat könne wohl verlangen, 
daß eine nochmalige Ausſchußberathung ſtattfinde. — Stadtv. Meyer I: 
Wenn die Stadt mit einer Geſellſchaft verhandeln müſſe, die fort: 
wahrend mäkele, ſo ſei die Frage wohl am Platze, ob es nicht ange⸗ 
bracht ſei, die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen. Er halte die 
jetzige Vorlage des Magiſtrats für die unzweckmäßigſte von allen, die 
bisher vorgelegt worden ſind und deshalb eine nochmalige Ausſchuß⸗ 
berathung für überflüſſig. Die Verſammlung habe deutlich genug zu 
erkennen gegeben, daß ſie das Princip der Gewerbefreiheit gewahrt 
wiſſen wolle, die jetzige Vorlage entſpreche dagegen in der That einem 
verſchleierten Monopol. — Der Antrag des Stadtv. Horwitz wird 
abgelehnt und mit großer Majorität ebenfalls der § 14 der Vorlage, 
welche für letztere kennzeichnend iſt. Mit der Ablehnung dieſes 
Paragraphen fällt die ganze Vorlage. 

[Die ſtrikenden Schuhmacher! hatten Dinstag Abend im Concert- 
haus Sansſouci abermals eine öffentliche Verſammlung, die von etwa 
600 Geſellen beſucht war. Der Berichterſtatter, Geſelle Klinger, theilte 
mit, daß die Meiſter fih zu einer Lohnerhöhung von 15—20 pCt. ver: 
ſtanden und die Geſellen daraufhin zum größten Theile die Arbeit wieder 
aufgenommen hätten. Abgeſehen von den Ausfuhrgeſchäften und den Fa⸗ 
briken, wo Mangels einer Einigung weiter gekämpft werde, könne der 
Ausſtand als beendigt jayan el werden. Die Erklärung, 
welche der Porſitzende darauf zur Annahme vorſchlug und welche dabin 
lautete, daß der Ausſtand außer bezüglich der Ausfuhrgeſchäfte und Fa⸗ 
briken für beendigt zu erklären und das Errungene durch Anſchluß an den 
Verein zur Wahrung der Intereſſen feſtzuhalten ſei, kam nicht zur Ab⸗ 
ſtimmung, weil die Verſammlung vom überwachenden Polizeilieutenant 
aufgelöft wurde, als einer der Redner das ſocialpolitiſche Gebiet bez 
rührte. Von auswärts wurde mitgetheilt, daß in Straußberg Lohn⸗ 
erhöhungen durchgeſetzt ſeien und in Charlottenburg der Lohnkampf 
begonnen habe. Die nächſte Berliner Verſammlung ſoll Monte „14. Mai, 
im Königsſtädtiſchen Caſino ſtattfinden. — Die 5 90 Schuh⸗ 
machergewerbe beſchäftigte auch den Verein ſelbſtſtändiger Schuh: 
macher der Louiſenſtadt in ſeiner am Montag ſtattgehabten Sitzung. 
Allſeitig wurde hervorgehoben, daß die Löhne aufbeſſerungsbedürftig wären 
und eine Steigerung von 10 pCt. nicht zu hoch gegriffen ſei. Ferner 
wurde betont, daß die Kunden einem mäßigen Preisaufſchlage gar nicht 
ſo ablehnend gegenüberſtehen würden, wenn ihnen der ſchlechte Verdienſt 
der Schuhmacher klargelegt werde. Der in dem Ausſchuß der Innungs⸗ 
meiſter und Geſellenſchaft ausgearbeitete Mindeſtlohntarif, welcher vorlag, 
wurde in vielen Punkten als zu niedrig bemeſſen bezeichnet, jedoch darauf 
hingewieſen, daß derſelbe nicht ein Lohntarif ſein ſolle, der in der beſten 
Zeit nur gezwungen bewilligt werde, um bei flauer Geſchäftszeit eine noch 
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nehme, werde die Privatinduſtrie dies thun, und dadurch Hat Lohnherabſetzung herbeizuführen. Es müſſe vor allen Dingen daz 


in geſtrebt werden, die in vielen Werkſtätten noch ungewöhnlich niedrigen 
Löhne auszumerzen. 


Wie Florian zu der Rofe kam.“) 
Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Fommer. 


Unten verfuhr der Müller nach ſeinen eigenen Anordnungen und 
auf dem aus Säcken und Decken gebildeten Lager ſtreckte Florian bald 
ſeine müden Glieder aus. Ein kleines Entgeld fand ſein armes Herz 
in dem Gedanken mit dem Gegenſtand ſeiner Neigung wenigſtens unter 
einem Dache zu ſchlafen, und es war für ſeine Nachtruhe nur gut, 
daß er ein ſchwaches, kaum vernehmbares Krachen der Zimmerdecke 
den Ratten zuſchrieb; hätte er gewußt, daß daſſelbe von den leichten 
Tritten ſeiner Angebeteten herrührte, würde wohl der barmherzige 
Schlaf nicht ſo ſchnell gekommen ſein. 

Roſe ſtand nämlich gerade über ſeinem Haupte und lauſchte; als 
fie aber nichts hörte, nahm fie an, der Beſuch habe ſich entfernt, 
und ging auch zu Bette. Zum erſten Mal, ſeitdem ſie ihn kannte, 
träumte ſie von dem jungen Meiſter Ferblane, und das kam nur 
daher, weil ſie kurz vor dem Einſchlafen zu ſich ſagte: 

„Der arme Florian iſt wirklich zu bedauern; aber ich kann ihm 
nicht helfen und bin auch nicht ſchuld.“ 

Es ſchlief noch Alles in der Mühle, als der Knecht den Gaſt 
weckte und auf dem Schlitten bis nach Thuillteres mitnahm, wo er 
ihn in die Arme der Mutter abſetzte, welche ſcheltend unter der Thüre 
ſtand. Florian war wie am ganzen Körper zerſchlagen und fühlte ſich 
ſterbensmüde, trotzdem er auf ſeinem improviſirten Lager leidlich gut 
geſchlafen hatte. Sie prophezeite ihm eine ſchwere Krankheit, welche 
er getroſt ſeinem unſoliden Lebenswandel zuſchreiben dürfe, und wie 
immer hatte ſie Recht. Zwei Tage ſpäter lag ihr Sohn im heftigſten 
Nervenfieber und der Doctor von Vittel mußte geholt werden. Von 
dieſem vernahm der Müller Richard, daß es mit dem Schneider von 
Thuillieres ſehr ſchlecht fehe und erzählte es zu Haufe. Allein in 
der Kammer weinte Roſe einige aufrichtige Thränen; denn die Mutter 
hatte ihr erklärt, wie der Florian ſich erkältet und nachher das Fieber 
bekommen habe. . 

„Aber ich bin doch nicht ſchuld, wenn er ſtirbt!“ rief fie die 
Augen trocknend aus. „Warum iſt er ſo dumm und ſteht bei der 
Kälte unter meinem Kammerfenſter ſtatt daheim in der warmen Stube; 
das thut ja kein vernünftiger Menſch.“ 

Man kann nicht umhin, der Roſe beizupflichten; aber ſobald bei 
einem Menſchen die Liebe ſo tief ſitzt, wie bei dem Florian, der iſt 
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eben nicht vernünftig; „der ift verrückt,“ wie die Mutter Ferblanc 
immer ſagte, wenn Jemand ſich nach dem Befinden des Kranken er⸗ 
kundigte, „ſeitdem ihn Müllers Knecht heimgebracht, hat er noch kein 
geſcheidtes Wort geſprochen.“ 
IV. 
Auf dem Chèvre-Roche. 


Florians zähe Natur, der Mutter gute Wartung und des Doctors 
Geſchicklichkeit entriſſen dem Mann mit Stundenglas und Hippe fein 
ſicheres Opfer; er mußte ſich auf gelegenere Zeiten zurückziehen, und 
wenn er die Gebete der braven Madame Ferblane belauſcht hat, wird 
er beitfeinem nächſten Beſuche fie mitnehmen. Denn während der 
verhängnißvollen Kriſe flehte ihr Mutterherz zu der Himmelskönigin 
um das Leben des einzigen Sohnes und bot, falls es gefordert werde, 
ihr kurzes Endchen Pilgerreiſe als Erſatz an. Aus den Fieberphan⸗ 
taſien des Kranken war ihr klar geworden, wie ſehr der Florian an 
der hochmüthigen Müllerstochter hing, und ſie bildete ſich ein, ſie 
habe mit ihrem beſtändigen Abwehren von dieſer Partie auch einen 
Theil Schuld an der Krankheit, weil der Doctor geſagt hatte, dieſelbe 
feit hautpfächlich aus Gemüthsaffectionen entſtanden, und wie oft traf 
ſie nicht der Vorwurf, durch allerlei Bemerkungen über die Roſe den 
Sohn zum Zorn gereizt zu haben? Nun aber war wieder Alles 
gut, ihr Florian auf dem Wege zur vollſtändigen Geneſung, und ſie 
fühlte mit dem nahenden Frühjahr neues Leben in den alten Beinen. 

Er ſaß auf einem mit Bettſtücken gepolſterten Stuhl und las in 
einem großen Buche. Sein ſchoͤnes Haar mußte während der Krant- 
heit abgeſchnitten werden; doch war die Veränderung ſeinem Aeußern 
nicht zum Nachtheil. Er ſehe jünger aus, verſicherten einige Be⸗ 
kannte, die Augen lägen tiefer in den Höhlen und die Backenknochen 
träten mehr hervor; man wüßte nicht recht, wäre er krank geweſen 
oder ſei er im Begriff, eine Auszehrung zu bekommen. In vierzehn 
Tagen durfte er die Arbeit nach und nach wieder aufnehmen, und 
der junge Meiſter ſehnte ſich ordentlich darnach. Jetzt beſchäftigte ſich 
ſein Geiſt mit lothringiſchen Geſchichten aus vergangenen Jahrhun⸗ 
derten und gerade las er mit wachſender Entrüſtung, welche Ver⸗ 
heerungen die Schweden in dem Departement angerichtet hätten. So 
war auch das alte Schloß von St. Baslemont von ihnen zu einer 
Ruine bombardirt worden; Chatillon hatten ſie zerſtört, die Peſt und 
Hungersnoth gebracht und alles Vieh fortgetrieben, daß ſich die 
Männer an Pflug und Karren ſpannen mußten, wenn ſie das Land 
wieder bebauen wollten. 


Die Mutter ſah mit Beſorgniß, wie der Florian immer erregter 
wurde, und ſie nahm ihm ſanft das Buch weg. 

„Du kannſt ja ſpäter wieder leſen, zu lange taugt es nicht: Deine 
Augen glühen ja wie Kohlen im Herd und der Doctor ſagt, das fet 
kein gutes Zeichen. Wir wollen lieber von den Leuten ſchwatzen. 
Weißt Du ſchon, daß die Babette in St. Baslemont Deinen Freund 
Fritz den Maurer nimmt?“ 

„Ja, Mutter,“ lächelte er ſich in die Kiſſen zurücklehnend, „er 
hat es mir ſelbſt geſagt und mich gefragt, ob ich nichts dagegen 
habe, der dumme Kerl. Mit der Babette und mir war ja nie 
etwas.“ 

„Du biſt doch eine Zeit lang ihr zu Lieb gegangen und immer 
ſpät heim gekommen.“ 

„Nein, ihr zu Lieb keinen Tritt. Wer kommt da auf das Haus 
zugefahren, doch nicht der Müller von Bonneval?“ fragte Florian 
haſtig und deutete gegen das Fenſter. 

Die Frau ſtand auf, ging der Thüre zu und öffnete. Da ſtand 
wirklich der Erwähnte auf der Schwelle und rief in die Stube 
hinein: 

„Bleibt ſitzen, Monſieur Ferblane! Guten Tag beiſammen! Ich 
fahre nach Vittel und wollt' einmal nachfragen, wie es mit dem 
Patienten ſteht; ſo übel nicht, wie ich ſehe.“ 

Madame Ferblane daukte für die große Ehre und drückte ſich in 
die Küche hinaus, um Etwas zur Bewirthung des Beſuches herbei⸗ 
zuſchaffen, und der Müller ſetzte ſich auf ihren Stuhl. 

Aus den Blicken des Kranken konnte der Müller entnehmen, wie 
willkommen er war, und er fuhr väterlich beſorgt fort: 

„Aber ſchonen müßt Ihr Euch jedenfalls; da oben ſcheint noch 
nicht Alles in Ordnung zu fein; Eure Augen flackern, als ob es in- 
wendig brennte.“ 

„Das kommt von der Freude, Euch wieder einmal zu ſehen, Mon⸗ 
ſieur Richard,“ verſetzte Florian; „was macht Eure Frau?“ 

„Mit der geht es, ſo gut ich nur wünſchen kann; ſie läßt Euch 
grüßen und die Roſe auch. Ihr hat es nichts geſchadet, daß ſie mit 
dem Ernſt des Lebens Bekanntſchaft machen mußte, den langen Winter 
durch am Bett der Mutter und in der Haushaltung; ſie iſt jetzt nicht 
mehr ſo übermüthig. Und wenn Ihr das Ding, Ihr wißt ja, was 
ich meine, überwunden habt, fo könnt Ihr die Kleider für meine 
Knechte getroſt bei uns auf der Mühle zuweg ſchneidern; die wollen 
abſolut von Euch gekleidet fein, wei Alen meine Uniform des neuen 
Schnittes wegen ſo gut gefällt.“ Fortſetzung folgt.) 


— — ſA——— ũ—ᷓ L —Pͤ — —̃ ũ — — ——ͤ..— 


N 


N 


yw 


7 


C 


7 
ar 


ges Jubiläum. Anläßlich dieſer Feier fand ein Fackelzug ftatt. 


Zug folte urſprünglich vom Belle⸗Allianceplatz ausgehen, und dort 
ſtanden denn auch sanen der Dinge harrend, die da kommen ſollten, 

fi as Polizei⸗Präſidium hatte in Rückſicht auf 
aubniß zurückgenommen, daß der Zug vom Belle⸗Alliance⸗ 
} Rah der neuen Anordnung 
verſammelten fih die Theilnehmer in einem Reſtaurant der Hagelsberger⸗ 
dem ſchweren Werke durch einen kräftigen Tropfen 
ſich ſtärkte. Dann traten die 150 Mann, Mitglieder des Vereins Berliner 
eichen dem „Urbock“ zu huldigen. 
agen mit dem Vorſtand anſchloß: 
es folgte das Brauerbanner, getragen von einem ſtämmigen Jünger der 
Reihen der Vereinsmitglieder waren von Fackelträgern um⸗ 
inter ihnen kamen hoch zu Roß Herolde in mittelalterlicher 
1 im Reiche der Biere, des 
b in Viergeſpann weißer Roſſe zog 
feinen phantaſtiſchen Wagen, der Thron, von vier Pagen umgeben, ftand 
auf einem mächtigen Faß, und er ſelbſt, eine hünenhafte Geſtalt mit hell⸗ 
blondem Bart, war mit dem Hermelin und der Krone geziert, und was 
er trank, war eine goldig blinkende Weiße. Der Gambrinuswagen 1 
€ ug, der 
mit Jubel begrüßt wurde, bewegte 
Im Garten der: 
1 T und ſonſtiger pus dach 

e Na 

einem Rundgange hielt der Vorſitzende des Brauervereins, Herr Latarius, 
eine Anſprache, die mit einem Hoch auf die Direction der Bockbrauerei 
iernach wurden auf dem Tempelhofer Felde unter dem Geſange 


aber — es ** nichts. 
den Verkehr die Erl 


platz aus ſich in Bewegung ſollte. 


etzen 
ſtraße, wo man zu 


Brauergeſellen, an, um mit flammenden 
Voran zog ein Mufifcorps, dem fiğ ein 


Zunft. Die 
ſäumt. 
Tracht, die das Herannahen des 
Königs Gambrinus, verkündeten. 


auf dem ganzen Wege in rother und grüner Beleuchtung. 
von der tauſendköpfigen Menge übern 
jó die Belle⸗Allianceſtraße entlan 
elben, der von der Menge der 
Bodes gefüllt war, glänzten Täufen 


Der 3 
zur Bockbrauerei. 


buntfarbiger Lampions. 


ſchloß. 
von „Deutſchland über Alles!“ die Fackeln zuſammengeworfen. Und da 
die Kehlen in gleicher Weiſe „ausgebrannt“ waren, ſo fand ſofort in dem 
Kaiſerſaal der Brauerei ein ſolenner Commers ſtatt, der alle Theilnehmer 
und Gäſte auf das Fröhlichſte vereint hielt. 


[Marine.] S. M. S. „Kaiser“, Commandant Capitän zur See 
Hoffmann, ift am 8. Mai er. in Gibraltar eingetroffen und am 9. Mai cr. 
wieder in See gegangen. — S. M. Kreuzer „Habicht mmandant Cor⸗ 
vetten⸗Capitän p. Schuckmann II, ift am 8. Mai cr. in St. Paul de 
Loanda eingetroffen und beabſichtiat. am 10. deſſelben Monats wieder in 
See zu gehen. 


[Freiherr von Pranckh, ] der frühere baieriſche Kriegsminiſter, 
iſt, wie bereits gemeldet, am 8. d. M. einem ſchmerzhaften Leiden 
erlegen. Wie die „N. A. Z.“ erfährt, iſt an den Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen ſeitens des Reichskanzlers ein Beileidstelegramm abgegangen, 
in welchem Fürſt Bismarck ſeine herzliche Theilnahme an dem Verluſt 
ausſpricht, den Freiherr von Pranckh durch den Tod ſeines Vaters 
In dem Telegramm wird beſonders hervorgehoben, daß 


Kriege gegen Preußen. Wenige Tage vor der Be 
deutſchen 
die Ernennung 
major befördert. chſte 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit Preußen zu drängen, zu welchem 
rýr. v. d. Pfordten auch verſtand. 
hervorragender Weiſe zum Abſchluß eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes 
mit Preußen hin, welches bekanntlich exit ſpäter zur Kenntniß des Landes 
— iſt. Nachdem die Armee am 2. September demobiliſirt war, 
at Frhr. v. Pranckh eifrigſt an die Reorganiſation des Heerweſens heran. 
Die Weh f wurde vom Kriegsminiſter im Januar 1867 
nach großen Schwierigkeiten mit den Kammern vereinbart. Mit 1. Mai 
Pr trat bie — — — Armee in zwei Tetee 10 in Sr 13 
ten einſchneidende Veränderungen im ganzen Heeresweſen un in⸗ 
fü g eines neuen Milktärſtrafrechts. Frhr. v. Pranckh behielt die 
Leitung des Kriegsminiſteriums bei den denkwürdigſten Ereigniſſen der 
neuen baieriſchen Geſchichte. Als der Abg. Fr. Kolb und die Clericalen 
den Credit für die ordentlichen Militärbedürfniſſe für 1870 und 1871 auf 
ein Minimum herabzudrücken ſuchten, ſtellte Frhr. v. Pranckh die Cabinets⸗ 
frage. Am 13. Juli begann die Kammer atte, am 15. Juli (Sonn⸗ 
abend) wurde die Specialdebatte auf den 17. Juli (Montag) vertagt. 
Aber bereits am 16. Juli erging der Befehl zur Mobiliſirung der 
baieriſchen Armee, und es gelang dem Kriegsminiſter und feinen Collegen 
an der Seite der Liberalen und der im letzten Moment ſich der deutſchen 
Abſtammung bewußt gewordenen Mitglieder der Rechten endlich, in der 
Nacht des 19. Juli einen Credit von 18260000 Fl. wenigſtens für die 
Mobiliſtrung und Kriegführung bis Ende October e Die 
Reden des Kriegsminiſters beeinflußten das Reſultat weſentlich. Als 
dann die Kammer der Reichsräthe am 20. Juli den Beſchlüſſen der 
Kammer der Abgeordneten zuſtimmte und dem Miniſter auf Antrag des 
Präſidenten ihren Dank „für ſeine große Umſicht und Thatkraft, mit der 
er die Streitkräfte des Landes organiſirt und in Bewegung ge 
fegt habe“, votirte, ſchloß Freiherr von Pranckh die Siung mit be- 
wegten Dankesworten: „Wie die Würfel fallen werden“, ſchloß er, „das 
können wir freilich jetzt noch nicht wiſſen, aber das kann ich Ihnen ſchon 
jetzt verſichern, daß unſere Armee jedenfalls mit Ehren aus dem großen 


Kleine Chronik. 


Das Zelt des Kaiſers. Das zum Aufenthalt im Freien für den 
Kaiſer beſtimmte Zelt hat am Dinstag im Schloßpark zu Charlottenburg 
Aufſtellung gefunden. Die Kaiſerin hat er den Platz ausgeſucht. Un- 
mittelbar hinter dem Kuppelbau des Schloſſes zieht ſich in der Breite des 
Veſtibüls ein ovales Blumenbeet hin, das nach dem Schloſſe hin abge⸗ 
kantet iſt. Links führt der Weg direct nach dem Mauſoleum, rechts ge⸗ 
langt man an das nach der Spree gelegene kleine Gartenthor. Die beiden 
Wege gehen bogenförmig wie zwei Arme auseinander; der Platz zwiſchen 
denſelben wird namentlich nach links hin durch niedriges Gebüſch von 

iederſträuchern, Hollunderſtauden und en Gewächſen ausgefüllt. 
in wenig weiter zurück werfen hohe, prä tige Bäume ihren Schatten 


nach der Spree zu. Dieſes Gebüſch zur linken Hand ift zu einem 
lauſchi en i hen umgeſtaltet worden. Zwiſchen die Naturſträucher hat 
man köſtli uftende Blumen geſtellt und mit Orangenbäumen und 


zu die Lücken ausgefüllt, um für das Erholungsplätzchen des hohen 
anken zweckentſprechende Hinterwände zu erhalten, die den Wind abzu⸗ 
halten im Stande ſind. Inmitten des Kreiſes iſt das große Zelt auf 
einem, aus zweizölligen Bohlenbelag beſtehenden Untergeſtell errichtet 
worden. Der Boden iſt sidig und an jeder Ecke ift ein ſtarker eiſerner 
Stab in die Erde gerammt. Die acht Eiſenſtbe treffen ſich etwa 12 Fuß 
über dem Boden und werden daſelbſt durch eine eiſerne Hauptverzierung 
gebunden. Der Bohlenbelag ruht nicht direct auf dem Erdboden, ſondern 
wird von ſtarken, etwa einen Fuß hohen Klötzen getragen. Blauweiß ge⸗ 
ſtreiftes, feines und doch dichtes Segeltuch umſpannt die eiſernen Halter 
und läßt nach dem Kuppelbau I einen mäßig breiten Eingang. Dieſer 
ſowie das ganze Zelt ift dann beſtellt mit Orangenbäumen und ſonſtigen 
Gewächſen, ſo daß der Platz einem reichen Blüthenhain gleicht. Auch der 
Weg vom Mittelportal nach dem Zelt hin wird bei etwaigem Gebrauch 
noch mit Orangenbäumen aus der Orangerie und Blumen geſchmückt 
werden. Die Kaiſerin nahm, der „Poſt“ zufolge, noch Dinstag Abend 
egen 7 Uhr das Zelt in Augenſchein und freute ſich ſehr über die Aus⸗ 
füheun der von ihr angegebenen Anordnungen; nur fand die Kaiſerin in 
ihrer Sorge um den kranken Gemahl das Zelt zu hoch und glaubte auch, 
es ſeien ſtatt der vielen Eiſentheile beſſer Holzſtäbe u verwenden. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß das Zelt noch eine Umänderung erfahren wird. 


Profeſſor Rudolf Virchow iſt in guter Geſundheit von ſeiner mit 
Schliemann unternommenen Egyptiſchen Reſſe nach Berlin zurückgekehrt; 
der mehrmonatliche Aufenthalt im Süden hat die Geſichtsfarbe des Ge⸗ 
lehrten febr gebräunt. Virchow wird feine Lehrthätigkeit an der Univerſität 
noch in dieſer Woche in vollem Umfange wieder aufnehmen und ſeine Vor⸗ 
leſungen und Curſe ſchon am Freitag beginnen; er lieſt nicht 3 als 
21 Stunden wöchentlich, und an manchen Tagen fon um 7 Uhr Morgens 
ein Doppelcolleg. 


en Berliner Bockbrauerei! feierte am Sonnabend ihr fünfzig 
jäh er 
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uns bevorſtehenden Kampfe hervorgehen wird.“ Das Wort ging in 
er . Am 30. Juli richtete König Ludwig II. an den 

riegsminiſter folgendes Schreiben: Ihrer Umſicht und raſtloſen Thätig⸗ 
keit iſt es gelungen, die angeordnete Mobiliſirung des baieriſchen Heeres in 
wahrhaft muſterhafter Weiſe n Sie haben dadurch der Krone 
und dem Lande den wichtigſten Dienſt erwieſen. Als Zeichen, daß Ich 
dieſe Ihre Leiſtungen im vollſten Maße würdige, ernenne Ich Sie zum 
Generallieutenant und hoffe zugleich, daß Ihre ausgezeichnete Kraft Mir 
und Meiner braven Armee noch lange Jahre erhalten bleibe. Ludwig.“ 
Das Deutſche Reich ehrte die Verdienſte des baieriſchen Kriegsminiſters 
um den glorreichen Verlauf des Feldzugs durch eine Ehrendotation. Bei 
der Berathung der Verſailler Verträge war es weſentlich das Gewicht der 
Stimme des Kriegsminiſters, das⸗Vertrauen auf ihn, welche zu ihrer 
Annahme mitverhalfen. Nach dem Feldzuge arbeitete Frhr. v. Pranckh 
wieder mit aller Kraft an dem Retabliſſement der Armee. Als die Ab⸗ 
geordnetenkammer 1875 den Geſetz⸗Entwurf, betr. die Rechtsverhältniſſe 
der Militärbeamten, abgelehnt hatte, erbat ſich Frhr. v. Pranckh, deſſen 
Geſundheitsverhältniſſe in unausgeſetztem Dienſte des Vaterlands ſich ver⸗ 
ſchlimmert hatten, die Demiſſion, welche König Ludwig am 18. März 
unter Beförderung des verehrten Kriegsminiſters zum General der In⸗ 
fanterie und Ernennung zum General⸗Capitän der Leibgarde der Hart- 
ſchiere annahm. 


: Vermiſchtes aus dem Anslande. 

[Nordiſche Kunſt⸗, Landwirthſchaftliche und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Kopenhagen 1888.] Der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗ 
Comités, Herr Director Philip Schou, wird eine Einladung zu einem 
allgemeinen internationalen kunſtinduſtriellen Congreß ergehen laſſen, wo⸗ 
bei die kunſtinduſtrielle Ausſtellung, welche überaus 8 beſchickt 
worden iſt, als Rahmen und als wegleitende und einzig daſtehende 
Illustration den Verhandlungen dienen wird. — Sehr inkereſſant ver- 
Vans ele = Ei len at en Ache 8 
veranſtaltete Ausſtellung von photographiſchen Anſichten der naturſchönſten 
Theile ihres Landes, des Volkslebens ꝛc. zu werden. er 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Ort. 25 2 F Wind. Wetter. 

pp za so — 

3 SS | 

-Erl 8 
Mullaghmore..| 771 8 ¡OSO 1 |bedeckt. ; 
Aberdeen..... 771 8 IN 3 wolkig. 
Christiansund . f} 773 2 [WNW 6 |Schnee. 
Kopenhagen. 762 7 |N 2 h. bedeckt. 
Stockholm. 753 | 5 NW 4 heiter. 
Haparanda....| 740 2 | still Schnee. 
Petersburg. . 743 2 pan 3 Regen. 
Moskau — — — = 
Cork, Queenst.| 770 7 JOSO 5 Regen. 
N ne -- — — — 
Heide 771 6 NW 2 wolkig. 
SV... 766 6 NNW 6 wolkig. 
Hamburg 767 6 NW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 763 6 W 5 bedeckt. 
Neufahr wasser] 759 6 W 5 wolkig. 
Memel 756 5 [NNW 5 heiter. | 
Paris — — 1. — j — 
Münster 769 6 NW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 770 9 NO 5 heiter. 
Wiesbaden 770 8 N 4 wolkig. 
München 768 8 NO 2 bedeckt. 
Chemnitz ....- 769 5 NW 3 wolkig. 
Berlin . 766 6 WNW 5 wolkig. Regenböen. 
8 765 10 NNW 3 bedeckt. 
Breslau 766 |- 5 [WS [h bedeckt. 
Isle d’Aix .. il — — — — | 
Mina — — — — 
Triest 763 20 | still heiter. 


Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über dem Bottnischen Busen lag, ist 
nordostwürts nach dem Weissen Meere hin n während das 
Maximum im Westen wenig verändert ist. Ueber Deutschland dauert 
die lebhafte westliche und nordwesttiche Luftströmung bei kühlerem, 
theilweise heiterem Wetter ohne nennenswerthe Niederschläge fort, nur 
am Nordfusse der Alpen sind mässige, nordöstliche Winde eingetreten. 
Die Temperatur liegt in Deutschland bis zu 6½ Grad unter der nor- 
malen. Friedrichshafen hatte gestern Gewitter. 


Provinzinl-Beitung. 


Breslan, 11. Mai. 
s Georg Schönfeldt, der Beſitzer und Director des Lobetheaters 
hierſelbſt, iſt, wie uns mitgetheilt wird, geſtern in Berlin nach längerem 
Leiden geſtorben. 


Ueber Carl Schurz, der ſich von Berlin nach Hamburg begeben und 
im Juni noch einmal nach der Reichshauptſtadt zurückzukehren N be⸗ 
richtet der „Hamb. Correſp.“: Ueber die Erlebniſſe während feines Ber⸗ 
liner Aufenthalts hat ſich Carl Schurz zu näheren Bekannten in Aus⸗ 
drücken der größten Dankbarkeit und Freude geäußert. Außer manchem 
Bekannten aus ſeiner Jugendzeit, der ſich in angeſehener Stellung be⸗ 
findet, war Schurz auch mit deutſchen Würdenträgern zuſammengetroffen, 
deren Bekanntſchaft er in ſeiner amerikaniſchen Heimath gemacht, ſo z. B. 
mit dem würtembergiſchen Geſandten Generalmajor Grafen Zeppelin, 
welcher einſt als junger Offizier Urlaub genommen, um den amerikaniſchen 
Seceſſionskrieg mitzumachen, und dem Legationsrath a. D. und Abge⸗ 
ordneten Grajen Dönhoff = Friedrichſtein, mit welchem während feiner 
Thätigkeit bei der Geſandtſchaft in e 9 mehrwöchent⸗ 
lichen Ritt in die Indianergebiete ausgeführt hatte. hura erkennt ferner 
das Vertrauen hoch an, welches ihm Fürſt Bismarck in der langen, von 
ihm mit aller Offenheit geführten Unterredung bewies. Ueber den Inhalt 
derſelben hat Schurz keine Mittheilungen gemacht, s= Fürſt Bismarck 
ſelbſt bei der Verabſchiedung auf die verkrauliche Natur mancher ſeiner 
Eröffnungen angeſpielt hatte. Was den unmittelbaren Zweck ſeiner Reiſe 
betrifft: Material über die politiſche Jonge d des 8 zu 
ſammeln, ſo hat Schurz keine grobe Ausbeute gehabt, da die Berich e des 
damals preußiſchen Geſandten bei der nordamerikaniſchen Republik ziemlich 
kurz gehalten ſind. 


Ueber neue Sicherheitsvorrichtungen an Eiſenbahnwagen be- 
richtet die „Deutſche Verkehrszeitung“ Folgendes: „Bei den Eiſenbahn⸗ 
Unglücksfällen der letzten Zeit iſt ein Verluſt an Menſchenleben weniger 
oft durch den Zuſammenſtoß u. ſ. w. an ſich, als vielmehr dadurch herbei⸗ 
eführt worden, daß die Reiſenden die in Brand gerathenen oder in das 
Hafer geſtürzten Wagen nicht zu verlaſſen vermochten. Es werden des⸗ 
halb von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen Anftelten gemacht, an den 
Wagen derartige Vorrichtungen anzubringen, daß die in den Wagen be⸗ 
findlichen Perſonen in jedem Falle die erſteren ſchnell und bequem verlaſſen 
können. Eine kürzlich patentirte Vorrichtung löſt dieſe Aufgabe in ein⸗ 
facher und billiger Weiſe. In die Decke des Wagens ſind in jeder 
Wagenabtheilung Fallthüren eingelaſſen, welche von einem handlich age 
brachten Hebel durch eine Stange gehoben werden können. Zu der Oeff⸗ 
nung führen einige an der Wagenwand befeſtigte Steigeiſen empor. In 
gleicher Weiſe kann der Fußboden der Fahrzeuge mit allthüren verſehen 
werden, welche fih bei etwaigem Umiſtürzen der Wagen in Folge der 
eigenen Schwere öffnen. Da die Betriebsſicherheit durch dieſe Einrich⸗ 
tungen in keiner Weiſe gefährdet wird, ſteht eine weitere Verbreitung der⸗ 
ſelben zu erwarten.“ 


Von der Pariſer Weltansſtellung. Aus Paris, 8. Mai, wird 
uns geſchrieben: Geſtern Nachmittag wurde auf dem Marsfelde eine 
der great attractions der Weltausſtellung von 1889 den Vertretern der 
Preiſe geöffnet: Die Reproduction der ehemaligen Baſtille und 
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Bemerkungen. Schlägen in Breslau zuflogen. Der nächſtgelegene Schlag (Roſenthaler⸗ 


in 4 


ſtellung eines Bildniſſes des Kaiſers 
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p. Gebirgsverein der Grafſchaft ws Die letzte Verſammlung 
der hieſigen Section des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz leitete der 
Vorſitzende, Kaufmann Köhly, mit geihäftlihen Mittheilungen ein. Auf 
eine ſeitens des Vorſtandes an die königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
unterm 21. April gerichtete Bitte um Erleichterung des Verkehrs nach der 
Grafſchaft während der Bade⸗ und Reiſezeit hat die königl. Direction er⸗ 
widert, daß wie im Vorjahre, ſo auch in dieſem Jahre von Pfingſten ab 
auf der Strecke Breslau⸗Mittelwalde beſondere Züge verkehren werden. 
Der Fahrplan für dieſelben iſt noch nicht fertiggeſtellt. Die Preiſe der 
Fahrkarten werden eine Aenderung nicht erfahren. Am 18. d. M. findet 
die erſte Sommerverſammlung der Section in Paſchke's Etabliſſement 
ſtatt. Den Mittheilungen des Vorſitzenden folgte ein Vortrag des Reiſe⸗ 
unternehmers R. Bartſch: „Reiſebilder aus Ungarn, insbeſondere aus der 
hohen Tatra.“ Redner berichtigte zunächſt die mannigfachen irrthümlichen 
Anſichten über das Reiſen in Ungarn, Anſichten, welche verſchuldet haben, 
daß die Touriſten dieſes Land mit ſeinen wunderbaren Scenerien und 
Reizen vernachläſſigt, und entwarf dann feſſelnde Schilderungen aus der 
beer ze grapan Gebirgswelt der hohen Tatra. Redner ſchloß mit 
dem Bericht über eine im letzten Winter von ihm unternommene Be⸗ 
fteigung der Schlagendorfer Spitze. Die mit unſäglichen Schwierigkeiten 
verbundene Beſteigung, die erſte, welche im Winter in der hohen Tatra 
ausgeführt wurde, ſtellt ſich als eine e Leiſtung erſten 
Ranges dar und hat in Oeſterreich⸗Ungarn Aufſehen erregt. Der Vor⸗ 
trag erntete reichen Beifall. Die Verſammlung beſichtigte hierauf eine 
große Babi von „Anſichten Fbotegraphien) aus Java und Sumatra“, 
welche der Königliche Landmeſſer Behuneck zur Verfügung geſtellt hatte. 
Alsdann wurde noch beſchloſſen, während des Sommers einen 
A nach der hohen Eule (via Neurode) zu veranſtalten. Mit 
rledigung des Fragekaſtens ſchloß die Verſammlung. 

p. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaberverein. Am Sonntag, 6. d. M. 
hat der Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein mit dem Trainiten eines 
Theiles ſeiner Brieftauben für die vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebene 
Tour begonnen. Dieſe erſte Trainir⸗Uebung fand in Oswitz ſtatt. Von 
acht Mitgliedern des Vereins waren 105 Stuck entbehrliche Tauben zur 
Stelle gebracht, indem die größere Menge des Beſtandes zur Zeit dem 
Brutgeſchäfte obliegt. Eine große Zahl der Beſucher von Oswitz hatte ſich 
am Auflaßorte eingefunden, um dem Auffluge der Tauben beizuwohnen. 
Um 10 Uhr 30 Minuten wurde der Schwarm freigegeben. Anfangs dicht 
gedrängt, lichtete ſich der Schwarm im Höherſteigen immer mehr und mehr. 
Nach ein⸗ bis zweimaligem Umkreiſen der Auflaßltelle war die Flugrichtung 
erkannt. Raſch theilte fih der Schwarm in drei Völker, die nun den heimiſchen 


ftraße) wurde in 3 Minuten 35 Secunden, der entfernteſte 3 
inuten 25 Secunden, die dazwiſchen liegenden Schläge innerhal 
dieſer Zeitgrenzen erreicht. Einzelne Erſtlinge wurden der ſtarken Bewöl⸗ 
kung wegen verſprengt. Die weiteren ee ſind Schebitz, 
ee Trachenberg, Rawitſch, Reifen, Moscim, Tremeſſen, Thorn, 
Königsberg (etwa 530 Kilometer Tagestour). Von Reiſen aus erfolgen 
die Uebungen in Gemeinſchaft mit dem Verein Brega⸗Brieg. 
* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 36 Min. 
wurde die Feuerwehr von der N Nr. 2 nach der Brandſtelle 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 19 ber Es brannten dort in einer im Erd⸗ 
ac iegenden Küche des Vordergebäudes Körbe und Säcke mit Material 
zu Kränzen. Das Feuer iſt durch Herunterfallen von brennendem Ruß 


entſtanden und wurde durch einige 
erfolgte 9 Uhr 8 Min. Vormittags. 


h. Lauban, 10. Mai. 


imer Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft 


[Zum beendeten ſtädtiſchen Conflicte. 
Der frühere e Herr Feichtmeyer hatte im September 1 
eine Strafanzeige bei der königlichen A gegen den Stadt⸗ 
baurath Abel erſtattet, wodurch die Wiederwahl des Letzteren eine Zeit 
lang verzögert wurde. Vor Fingang der endgiltigen Entſcheidung aber 
wählten die Stadtverordneten Herrn Abel aufs Neue zum Baurath. Jetzt 
iſt nun endlich ſeitens des königlichen Erſten Staatsanwalts die Adleh⸗ 
nung des Strafverfahrens erfolgt, weil die von dem damaligen Bürger⸗ 
meiſter Feichtmeyer erhobenen Beſchuldigungen gegen den Stadtbaurath 
Abel jeder Begründung entbehren. 

» Habelſchwerdt, 10. Mai. [Großfeuer.] In der Nacht vom 
Dinstag zum Mittwoch brannten in Wilhelmsthal, Kreis 


1 
die Beſitzung des Bürgermeiſters und Kaufmanns Gröger, owie die bez 
nachbarten Häuſer des Ackerbürgers Katzer und des Kaufmanns Streit 


total nieder. Das Feuer iſt Abends um 11 Uhr auf dem Heuboden des 
eee Gröger ausgebrochen. Man vermuthet, daß das Feuer 
angelegt wurde. 

K. Ohlau, 8. Mai. [Com munales. — ee 
F Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
Rathsherr Lampert, deſſen Amtszeit im October dieſes Jahres zu Ende 
geht, wiedergewählt. Die Koſten für die in Folge der Berufung des 
Gymngſialdirectors Dr. Altenburg an ein königl. Gymnaſium einzurichtende 
Vertretung bis 1. October wurden bewilligt. Die Tilgungsrate für das 
zum Bau eines Gasbehälters aufzunehmende Darlehen von 20 000 Mark 
wurde auf 2½ pCt. erhöht, nachdem der Bezirksausſchuß die Aufnahme 
des Darlehens bei nur 1½ pCt. Tilgung nicht genehmigt hat. Zur Herz 

helm den Sitzungsſaal im 
Rathhauſe wurden 600 M. bewilligt. Der Anſchluß der Stadtgemeinde 
bezüglich ihrer Beamten an die zur Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Brootusiaftenmten 3 Einrichtungen wurde . beſchloſſen. 
Die Zahlung der Beitr g übernimmt die Stadt. — Die hieſige Feuer⸗ 
wehr rüſtet ſich bereits eifrig für den am 16., 17. und 18. Juni hierſelbſt 
ſtattfindenden XIV. ſchleſiſch⸗poſenſchen e — In der Zeit vom 
31. Mai bis 18. Juni d. J. wird in der Diöcefe Ohlau eine General: 
Kirchenviſitation ſtattfinden. 


einer Anzahl von Gebäuden der 1 K oag Viertel, welche noch ihren 
alterthümlichen Charakter bewahrt haben, des Hötel de Mayenne, der 
Kirche Saint⸗Paul, die heute ein ſeum von Erinnerungen an die 
Revolution birgt, u. a. m. Dieſe Baudenkmäler ſind im Maßſtabe von 
1: 4 durchgeführt und werden bald auch dem Publikum zugänglich fein. 
Das Innere der Baſtille iſt nach ene und Beſchreibungen genau 
wiedergegeben; ſogar d Geräthſchaften, die aus dem aue Staats⸗ 
gefängniſſe ſtammen, wurden von dem Veranſtalter de Saint⸗Génois auf⸗ 
getrieben und da ausgeſtellt, wo fie urſprünglich hingehörten. Die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit geht ſo weit, daß in den ſcheußlichen unterirdiſchen Verließ, 
wo zwei Gefangene dreißig Jahre lang vergeſſen blieben, Tavernier und 
ein Unbekannter, zwei Wachspuppen mit Feſſeln an den Anden angebracht 
find, eine unangenehme Concurrenz für das Muſce Grévin. 


SONCHI CIG Tur par Se 
. Orgel im neuen Wiener Burgtheater. Am Freitag 
N and die Prüfung der von der Firma Gebrüder Rieger 
in Jägerndorf für das neue Hofburgtheater erbauten elektro⸗pneumatiſchen 
Orgel durch die Herren Regierungsrath Zöllner, Director Jahn 
und Capellmeiſter J. Sulzer att. Die Orgel ſteht einige Meter 
über dem Bühnenfußdoden. Das Kabel, welches cope Verbindungsſtellen 
für den Clavierkaſten hat, Gal unter der Bühne in das Orcheſter und bis 
an die entgegengeſetzte Seite der Bühne. Der Clavierkaſten hat ein 
10 Meter langes bewegliches Kabel, ſo daß derſelbe von jeder Verbindungs⸗ 
ſtelle aus 10 Meter im Umkreiſe beliebig aufgeſtellt werden kann. Der 
Clavierſchrank und deſſen praktiſche Einrichtung für die Bühne fanden un⸗ 
getheilten Beifall. Der Ton der Orgel wurde äußerſt ſompathiſch und 
charakteriſtiſch befunden. Die Elektrieitäts⸗Quelle bilden fünf mäßig große 
Elemente, welche auf einige Jahre genügen folen. Das Ganze bildet 
einen neuen Beleg für die fortſchreitende Entwickelung auf dem Gebiete 
der Elektricität und ihrer Anwendung. 


ch — Apotheken⸗Reviſionen im Mittelalter. Die in Berlin erz 
ſcheinende, vom deutſchen Apotheker⸗Verein herausgegebene Apotheker⸗ 
ee enthält in Nr. 36 den Schluß einer intereſſanten culturgeſchicht⸗ 
lichen Skizze über deutſches 9 im Mittelalter von Friedrich 
ne Wie es damals bei den Apothekenreviſionen zuging, möge 
folgende Stelle darthun: „Derartige Beſichtigungen wurden in größeren 
Städten von einem beſonderen Medicinalcollegium, in kleineren vom 
Rathscollegium ausgeführt, en letzterem ein Stadtarzt als Sach⸗ 
verſtändiger beigegeben wurde. eiftentpeiie war folh eine Viſitation 
ein großes Ereigniß, fie hatte mit einer ehördlichen Inſpieirung unſerer 
Zeit wenig gemein. Man ging nicht nur gründlich, ſondern auch bez 
haglich zu Werke man überſtürzte ſich nicht und vergaß auch nicht, dem 

lichen Bedürfniß Rechnung zu tragen, das letztere meiſt auf Koſten der 
So leſen wir in einem Ackenſtück vom Jahre 1587, 
im ſtädtiſchen Archiv zu Brandenburg aufbewahrt, folgenden Bericht: „Die 
Viſitation hat drei Wochen gedauert, bis auf den Sonnabend Reminiscere. 
Sie koſtete an Eſſen, Wein, Bier und Kunſtpfeifern 105 Thaler 4 Gr.“ 
Eine theure Viſitation, zumal nach damaligem Gelbe!" 


lei 
viſitirten Apotheker. 


Telegramme, 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 11. Mai, 10 Uhr 40 Min. (W. T. B.) Bulletin von 
9 uhr Morgens. Das Befinden des Kaiſers in den letzten 
Tagen war verhältnißmäßig gut. Das Fieber iſt ganz gering. Der 
Schlaf it, wenn auch öfters unterbrochen, doch erquickend. Die Kräfte 
ſind wieder gehoben. 2 3 

B Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 50 Min. Nachm. (Orig. 
Telegr.) Der Kaiſer hat auch geſtern Abend kein Antifebrin be⸗ 
kommen und iſt jetzt nahezu fieberfrei. Auswurf ift noch vorhanden, 
aber ſeine Entfernung iſt weniger quälend. Die Kräfte ſind im Zu⸗ 
nehmen begriffen. Geſtern und heute konnte der Kaiſer das Bett 
verlaſſen. 

Veri, 11. Mai, 1 Uhr 20 Min. (W. T. B.) Bei dem Kaiſer 
war die Temperatur geſtern Abend 37,8, heute früh 37,4 Grad. 
Der Kaiſer fühlt ſich ziemlich wohl, obwohl der Auswurf noch reichlich 

Er nimmt genügende Nahrung zu ſich. Seit 10%, Uhr befindet 
ſich der Kaiſer auf dem Sopha im Arbeitszimmer, wo er auch Geh⸗ 
verſuche machte und das Zimmer 2 Mal ohne Stütze durchſchritt, ohne 
ſich ermüdet zu fühlen. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen⸗Töchter 
machten Morgens einen Spazierritt. 3 

= Berlin, 11. Mai, 2 Uhr 1 Miu. (Orig.⸗Telegr.) In 
Folge beſſeren Befindens des Kaiſers wollen die Aerzte vor 
Dinstag kein Bulletin ausgeben. Die Ueberſiedelung nach Pots⸗ 
dam iſt für Ende Mai bevorſtehend. 


Berlin, 11. Mai. Der Kronprinz empfing geſtern den General⸗ 
quartiermeiſter Walderſee und den Oberceremonienmeiſter Eulenburg. 
Nachmittags fuhren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach dem 
Marmorpalais in Potsdam. Abends 11 Uhr empfing der Kronprinz 
auf dem Anhalter Bahnhof den aus Indien zurückkehrenden Herzog 
Günther von Schleswig⸗Holſtein. 

2 Berlin, 11. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Hoffmann: Scholz, 
Landtagsabgeordneter für Liegnitz, iſt heute infolge einer Operation 
hier geſtorben. 

* Wien, 11. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Tisza dringt auf Cr- 
hoͤhung der vereinbarten Spiritusſteuer und will eventuell die Cabinet- 
frage ſtellen. Morgen wird er hier erwartet. 

Paris, 11. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Floquet beabſichtigt die 
Einbringung eines Geſetzentwurfs über die Genoſſenſchaften. Dieſe 
Vorlage wird als Anfang eines Verſuchs der Trennung von Staat 
und Kirche betrachtet. — Boulanger erklärt feine Namensunter⸗ 
ſchrift auf den Wahlaufrufen in Iſere für gefälſcht. À 3 

aris, 11. Mai. (W. T. B.) „Die Republiquee françaife” 
veröffentlicht einen Artikel Spullers, welcher die Unzufriedenheit der 
Opportuniſten gegen Floquet hervorhebt und erklärt, das Bündniß 
gegen den Boulangismus würde ſofort zerfallen, wenn das Cabinet 
die Situation benutzen wollte, um die anderen Gruppen zu Gunſten der 
Radicalen zu vernichten. Boulanger iſt Morgens 8 Uhr, begleitet 
von dem Abgeordneten Laguerre, Graf Dillon und dem Director 
der „Lanterne Meyer, nach Dünkirchen abgereiſt. Auf dem Nord: 
bahnhofe waren ſtarke Polizeimannſchaften aufgeſtellt, um Ruheſtörungen 
vorzubeugen. Etwa 200 Perſonen waren verſammelt, welche den 
General mit Zurufen begrüßten. ) ` 

Rom, 11. Mai. (W. T. B.) Das permanente italieniſche Ge⸗ 
ſchwader geht am 14. Mai von Spezia nach Barcelona. Der Herzog 
von Genua begleitet daſſelbe an Bord des „Veſuvio“, ohne das Com- 


D Pr à 
s and, 11. Mai. (W. T. B.) Der Katfer von Braſilien 
hatte geſtern Abend ernſte Symptome von Gehirncongeſtionen, ver⸗ 
bunden mit Fieber. Semmola hält den Zuſtand für ziemlich ernſt 
und berief telegraphiſch die Profeſſoren Acharcot (Paris) und Degio⸗ 
vanri (Padua) zur Conſultation. r 
Waſhington, 10. Mai. (W. T. B.) Bericht des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureaus pro Mai: In Folge kalter Witterung und Regen: 


4 Breslau, 11. Mai. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in ihrem ersten Theile bei sehr geringem Geschäft in fester 
Haltung. Namentlich zeigte sich auf Grund günstiger Wiener Course 
Begehr für österreichische Creditactien, aber auch für Renten und 
Bergwerkspapiere war gute Kauflust vorhanden. Später ermattete überall 
die Stimmung, als Berlin ganz unerwartet niedrige Notizen sandte und zwar 
angeblich auf Gerüchte von serbischen Unruhen, auch wurde ein un- 
günstiger Artikel des „Russischen Invaliden“ von dort avisirt. Das an- 
fangs nur schwache Angebot verschärfte sich schliesslich zu einer stark 
ausgeprägten Flauheit, welche sich über sämmtliche Gebiete ver- 
breitete. Ende ohne Erholung. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
141½ 140 ¾ bez., Ungar. Goldrente 78—77¼ bez., Ungar. Papierrente 
681/,--683/, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 98%/,—975/g bez., 
Donnersmarckhütte 49½ / —48½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 
81½ - 804,3, — / bez., Russ. 1880er Anleihe 78½—77/ bez., Russ. 
1884er Anleihe 91¾ 9/8 bez., Orient-Anleihe II 50 Gd., Russ. Valuta 
167 —167 bez., Türken 14/4 bez., Egypter 81½ 81 bez., Italiener 
95ᷓ7— 1/4 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlim, 11. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 141, 30. Dis- 


eonto-Commandit —, —. Fest. 
Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 141, 25. 
Staatsbahn 94, 70. Italiener 95, 60. Laurahütte 98, —. 1880er 


Russen 78, 20. Russ. Noten 167, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 90. 

1884er Russen 91, 70. Orient-Anleihe II 50, —. Mainzer 105, 70. 

Disconto-Commandit 192,20. Aproc. Egypter 81,20. Mexikaner 85, 80. 
est. 

Wien, 11. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, —. 
Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
82. 15. roc. ungar, Goldrente 97, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalba Fest. 

Wen, 11. Mai, 11 Uhr 5 Min. 


n —, —. 


Oesters. Credit-Actien 280, 90. 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 234, 50. Lombarden 78, —. Galizier 
207,50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 17. 4% ungar. 
— 97, 37. Ungar. Papierrente 85, 75. Elbethalbahn 165, —. 
uhig. 
Eraukfurs a. M., 11. Mai. Mittags. Creditactien —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura —, — 


Paris, 11. Mai. 30% Rente —, — Neueste Anleihe 1872 
—,—. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
—, 

enden, 11. Mai. Consols —, —- 1873 Russen —, —. Egypter 


* 


Wien, 11. Mai. [Schluss- Course.] Auf Berlin gedrückt, 
Conrs vom 9. 11 Cours vom 9. 11. 


Orcdit-Actien . 280 40 279 60 |Märknoten .......- 62 17| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 — 234 25 4% ung. Goldrente. 97 35| 97 27 
Lomb. Eisenb.. 77 75 78 — Silberrente 80 50 80 50 
Galizier „ 207 75 207 — [Londẽenn 126 90126 90 
Napoleonsd’or. 10 04 [£10 041, | Ungar. Papierrente. 85 75| W. 78 
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mangels hat ſich der Stand des MWinteriveizend in den Mittelftanten 
verſchlechtert. An der atlantiſchen Küſte litten die Saaten wenig, 
während die Entwickelung derſelben an der Pacificküſte eine mittel- 
mäßige iſt, und ſich durchſchnittlich von 82 zu 73 verringert hat. 
Der Durchſchnittsſtand des Winterroggens ift 92 ¼ gegen 93% 
pro April. Wintergerſte 88 ½, verſpricht eine Mittelernte. e 
Baumwollpflanzen ſind in Folge übermäßiger Feuchtigkeit im Februar 
und der Kälte im März zurückgeblieben. 

Rio Janeiro, 11. Mai. (W. T. B.) Die Kammer nahm die 
Regierungsvorlage, betreffend die unmittelbare bedingungsloſe Ab⸗ 
ſchaffung der S laverei, an. , 


Waſſerſtands⸗Telegramme 
Breslau, 11. Mai, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 5,00 m, U.⸗P. + 0,36 m. 


Litterariſches. 

Kaiſer Wilhelm⸗Litteratur. Wiederum * eine Anzahl Bücher 
über das Leben des Kaiſers Wilhelm vor uns. ir heben vor Allem das 
Werk Ernſt Scherenberg's: „Kaiſer Wilhelm“ (Verlag von Ernſt 
Keil's Nachfolger in Leipzig) hervor. Daſſelbe iſt ein Volksbuch im beſten 
Sinne des Wortes. Wir werden noch eingehender darauf zurückkommen. 
Kein Volksbuch, wie das vorige, aber ein ſehr empfehlenswerthes Buch, 
obgleich es von einem Ausländer und für Ausländer geſchrieben iſt, iſt 
das im Verlage von Friedr. Andr. Perthes in Gotha erſchienene, nach 
dem Engliſchen von Archibald Forbes bearbeitete Werk: „Kaiſer 
Wilhelm“. Ein deutſches Werk würde vielleicht die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe und das eigenſte Innenleben des erlauchten Monarchen ein⸗ 
3 und wärmer dargelegt haben, welches für den Ausländer, der mehr 

ie weltgeſchichtlichen Züge des Kaiſerbildes und des Monarchen Bedeutung 
als Regent des Landes im Auge hat, naturgemäß etwas zurücktritt. Gleich⸗ 
wohl wird man die hohe Begeiſterung auch hier nicht vermiſſen. — Die 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart bringt von der bekannten 
Kaiſerbiographie von Oscar Meding, welche zum fünfundachtzigſten 
Geburtstag Kaiſers Wilhelm zum erſten Male ieh, eine neue bis zur 
Beiſetzung ſeiner irdiſchen Hülle im Mauſoleum zu Charlottenburg fort⸗ 
N Ausgabe unter dem Titel: eee Jahre in 
laube, Kampf und = Ein Menſchen⸗ und Heldenbild 
njeres unvergeßllchen Kaiſers Wilhelm J.“ — „Kaiſer Wilhelm. 
in Fürſten⸗ und Heldenbild. Dem „Volke in Waffen“ gewidmet“, 
betitelt fih -eine vom Oberft Lieutenant a. D. Herrmann Vogt 
im Verlage von einrich Bredt in Leipzig in pannos 
Kürze herausgegebene Lebensbeſchreibung, welche die weitefte Verbreitung verz 
dient. Einer ſolchen erfreuen ſich bereits, wie die 8 gewordenen 
Auflagen, von denen uns z. Z. die vierte vorliegt, beweiſen, die „Kaiſer⸗ 
Worte“. Ausſprüche des Kaiſers Wilhelm 1815—1888. Geſammelt von 
E. Schröder. (Verlag von Friedrich Luckhardt.) Dieſelben ſind eine 
Ergänzung zu jeder Lebensbeſchreibung des Kaiſers. Gegen die einſeitige 
Auswahl * wir allerdings Manches einzuwenden. — Ein eigenartiges 
Buch iſt das im Verlage der Litterariſchen Geſellſchaft f b. Bor: 
Pein in Leipzig erſchienene Werk: „Mittags beim Kaiſer in 
einen letzten Lebenstagen“. Der Verfaſſer, Arthur Mennell, 
hat ſich die Schilderung der Scenen, welche ſich Mittags vor dem 
Kaiſerlichen Palais tagtäglich, wenn der Kaiſer in Berlin war, 
abſpielten, als Vorwurf genommen. Es ſollte eine Geburtstags⸗ 
abe zum 91. Geburtstag Kaiſer Wilhelms werden und iſt nun ein Er⸗ 
nnerungswerk geworden. Die zahlreichen vornehmlich nach Momentaufnahmen 
gions n Bilder erhöhen noch den Werth des kleinen Büchleins. — 
Aus dem Werke des verſtorbenen Hofraths L. Schneider „Aus dem 
Leben Kaiſers Wilhelm! find einige Proben in dem Feuilleton der 
in gleichem Verlag (Otto Janke in Berlin) erſcheinenden „Deutſchen 
Romanzeitung“ veröffentlicht worden. Das Werk ſcheint nach denſelben 
hochintereſſant zu in. Die Veröffentlichung wird in nächſter Zeit er- 
wartet. — Von dem vaterländiſchen Prachtwerk „Kaiſer Wilhelm und 
ſeine Zeit“ von Prof. Dr. B. von Kugler (Verlagsanſtalt für 
Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. Friedr. Bruckmann in München) iſt 
eft 2 erſchienen, das ſich dem erſten Heft ebenbürtig anſchließt und da⸗ 
r ſpricht, daß das ganze Werk in auch künſtleriſch vollendeter Weiſe 
durchgeführt werden wird. Das zweite Heft bringt unter andern zwei 
intereſſante Facſimile⸗Nachbildungen von Briefen der Königin Luiſe, aus 
denen die edle Denkungsart und warme Vaterlandsliebe dieſer echt deutſchen 
Frau hervorleuchtet. 


Handels-Zeitung. 


Newyork, 8. Mai. Muskovaden 89 not Umsätze zu 49% 
Centrifugals 96 pCt. Umsätze zu 5½, Nachpro 
Angebot, verkäuflich zu 10/6. 


~eurs- O Blatt. 


Breslau, 11. Mai 1888. 


[Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Berlin, 11. Mai. C 
Eisenbahn-Stamm-Actien. ee re 
Cours vom 9. 11. Cours vom Ale . 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 60 105 70 D- Reichs- Anl. 4% 107 90/107 80 


do. do. 3½% 101 40101 40 
Preuss. Pr.-Anl. de55 151 201152 — 
Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 70/100 50 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 20107 25 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 — 1102 — 
Schl. 3½% PIdbr.L. A 100 20100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Posener Pfandbriefe 102 40/102 40 

do. do. 3½0% 99 90| 99 90 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 100 60 100 70 

do, 4½% 1879 103 70103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.- Schl.-Cent.-B. 53 40 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 70 
Oest. 4% Goldrente 88 50 

do. 4¼% Papierr. 63 10| 63 20 
do. 4½ % Silberr. 64 40; 64 50 
do. 1860er Loose. 111 50111 70 
Poln. 5%, Pfandbr.. 51 60| 51 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 45 90| 45 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70| 91 70 
do. 6% do. do. 104 10/104 10 
Russ. 1880er Anleihe 78 30 78 20 
do. 1884er do. 91 90 91 70 
do. Orient-Anl. II. 50 20 50 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90| 83 50 
Gotthardt-Bahn . . 126 20 126 70 
Warschau-Wien.... 140 25140 90 
Lübeck-Büchen .... 168 70167 70 
Mittelmeerbahn ... 121 10/121 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 =o 53 70 
Ostprenss, Südbahn. 114 10114 70 


Bank-Actien. 
Bresı.Discontobank. 93 80| 93 60 
do. Wechslerbank. 98 — 97 90 
Deutsche Bank 159 — 158 30 
Dise.-Command. ult. 192 100191 — 
Oest. Credit- Anstalt 141 — 140 — 
Schles. Bankverein, 113 50/113 80 


53 40 


95 70 
88 30 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50i 42 — 
do.Eisenb.Wagenb. 128 50; 128 50 
do. verein. Oelfabr. 87 20! 87 60 
Hofm.Waggonfabrik 118 — 117 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 70:115 20 
Schlesischer Cement 190 25'190 25 
Cement Giesel. 156 90157 50 


Bresl. Pferdebahn. 134 70 134 —| do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 81 60| 81 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 —i 72 —} do. 1883er Goldr. 104 20104 20 
Kramsta Leinen-Ind. 130 —!130 25] Türkische Anleihe. — —| 14 20 
Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 92 50| 91 50 
Bismarckhütte ....- 144 — 143 — f do. Loose 35 20| 35 — 


Donnersmarckhütte. 49 40i 48 50 
Dortm. Union St.-Pr. 70 90 70 10 
Laurahütte 98 50: 97 50 
do. 4½% Oblig. 103 60103 60 
GörlEis.-Bd.{Lüders) 133 —|134 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 —; 80 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —:132 70 
do. St.-Pr.-A. 135 50 — — 
Bochum.Gusssthl.ult 150 10:148 12 
Tarnowitzer Act.... 27 40| 


Ung. 4% Goldrente 78 10| 77 80 
do. Papierrente .. 68 50| 68 60 
Serb. amort. Rente 77 SO! 78 80 
Mexikaner 86 20| 86 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70160 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 —|168 30 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . . 168 851 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ — — 


do. St.-Pr.. 75 60; 75 20] do. 1 „ 3M.20 28½ 
Redenhütte St.-Pr. 90 50 91 — | Paris 100 Fres. ST. 80 60 - 
106 90,107 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 160 75 


do. Oblig... 
O.. Eisenifd. es. 
Schl. Dampf.-Comp. 


— —[ do. 100 Fl. 2M. 160 10) 160 20 
118 75118 75 | Warschau100SRS T. 167 10] 166 90 
Pıivat-Discont 13/4 0%. 


A 


3. bis 10. Mai. 


ucte Bas. 75 pCt. festes 


—ck— Wolle. Berlin, 9. Mai. Das Interesse der Interessenten 


war in der jüngsten Zeit durch den Schluss der Londoner und den 

Beginn der Antwerpener Auction in Anspruch genommen. Die Londoner 

Verkäufe schlossen mit grosser, allgemeiner Festigkeit und einem Auf- ` 
schlag für die Mehrzahl australischer Merino-Wollen; ebenso verkauften 

sich Capwollen im Schweiss bis ½ Penny über Februarpreise. 
Antwerpener Auction begann am 8. d. mit einem Aufschlag von 
5—7 Procent gegen Januar unter lebhafter Betheiligung besonders 
Deutschlands. Die bescheidene Werthstufe des Artikels berechtigt zu 
dem Vertrauen in die Dauer der Besserung, die unterstützt wird von 
dem Umstande, dass in den Händen der Fabrikation nur verschwindend 
kleine Vorräthe sind, welche mit der geringsten Hebung des Geschäfts 
erfahrungsgemäss completirt werden und eine Preissteigerung im 
Gefolge haben. 
niedrig geschätzt. 
Bestände und Zufuhren ohne Anregung. In deutschen 
scheint bedeutend weniger geschoren zu werden, als in früheren Jahren. 


Die 


Die Zufuhren vom La Plata werden nur noch sehr 
Das hiesige Platzgeschäft war mangels grösserer 
chmutzwollen 


Berlin, 9. Mai. Spiritus versteuert loco ohne Fass 99,5 M. bez., 


Mai 98,6 Mark bez., mit 50 Mark Verbrauchsabgabe unverstenert loco 
ohne Fass 53,2 M. bez., Mai und Mai-Juni 53—52,9—53,1 Mark bez., 
Juni-Juli 53,3—53—53,5 M. bez., Juli-August 53,8—53,6—54,1 M. bez., 
August-September 54,4—54,3—54,6 M. bez., September-Octbr. 54,5 bis 
54,7 M. bez., mit 70 Mark Verbrauchsabgabe unverstenert loco ohne 
Fass 33,8 M. bez., Mai und Mai-Juni 33,4—33.3—335 M. bez., Juni- 
Juli 34,1—33,7—34,1 Mark bez., Juli-August 34,7—34,4—34,7 M. bez., 
August-Septbr. 35,2—35—35,4 M. bez., 
Mark bez. 


eptbr.-Octbr. 35,3—35,1—35,5 


Ausweise. 


Berlin, 10. Mai. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 


Reichsbank vom 7. Mai.] 


Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen- Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 923 852000 M. ＋ 11 868 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
PV 20 406 00 ͥ = + 435 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12283000, = — 2269 000 
4) Bestand an Wechseln........ 412323000 = — 17528000 = 
5) BestandanLombardforderungen 47557000 = — 2779000 = 
6) Bestand an Effecten 10 149000 = + 626000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38184000 = -++ 1067000 > 
Passiva. 
8) Grund capital .. . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Resèerve fonds. 23894000 ⸗ Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 904670000 = — 27170000 M. 
11) die sonstigen täglich. fälligen i 
Verbindlichkeiten ...........» 410676000 = -+ 18180000 - 
12) die sonstigen Passiva 53900 = — 28000 = 
Wien, 10. Mai. [Wochenausweis der österreichische 
ungarischen Bank vom 30. April.) 
Notenumlaunntrnr .. . . 378 900 000 Fl. — 1 800 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 149 600 000 ＋ 1000000 = 
dito in Gold ..... .. 59600000 = unverändert, 
In Gold zahlbare Wechsel. . . 20000000 = 100 000 = 
Portafeuille. „ss „„ .... 140900000 ũ + 100 000 
Lombarde n . .. 23700000 s — 400 000 
Hypotheken-Darlehne ..... 9 . . . 99 800 000 = 200 000 s 
Pfandbriefe in Umlauf 3 96 400 000 = 600 000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 3. Mai. 

Wien, 10. Mai. Ausweis der österreich.-ungarischen Staatsbahn 
vom 29. April bis 5. Mai Einnahme 606 099 Fl., Plus 78 610 Fl. 

Wien, 11. Mai. Ausweis der österreichischen Südbahn vom 
Einnahme 767 965 Fl., Plus 16 933 Fl. 

London, 10. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 11 211 000, 
Notenumlauf 24 555-000, Baarvorrath 19 566 000, Portefenille 19 996 000, 
Guthaben der Privaten 25 279 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 558 000, 


Notenreserve 9894000 Pfd. Sterl, Regierungssicherheiten 17 550 000 


Pfd. Sterl. Procentverhältniss der Reserve zu den Passiven 36½ 
egen 374, in der Vorwoche. Clearinghouse-Umsatz 127 Mill., gegen 
die entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 21 Mill. 


Concurs-Eröflnungen. 


Firma N. Misselwitz in Altenburg. — Kaufmann Friedrich Pflugradt 
zu Belgard. — Kaufmann Charles Duvinage in Berlin. — Verlags. 
Buchhändler Johannes Leopold Victor Laverenz in Berlin. — Hand 


Letzie Course, 
Berlin, 11. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 9. 11. 


Cours vom 9. 11. 
Oesterr. Credit. .ult. 141 — 139 87 f Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 50 
Disc.-Command,.ult. 192 25 190 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 75| 70 — 

Laurahütte ..... ult. 98 25; 97 37 


Berl.Handelsges. ult. 154 62153 87 
Franzosen ult. 94 — 94 12] Egypter ult. 81 12 80 87 
Italiener ult. 95 50 95 37 


Ungar. Goldrente ult. 78 — 77 62 
Russ. 1880er Anl. ult. 78 12| 77 87 
Russ. 1884er Anl. ult. 91 62 91 25 
Russ. II.Orient-A.ult. 50 —| 49 87 
Russ. Banknoten ult. 167 —|167 — 


Marienb.-Mlawkault. 58 25] 59 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 50| 94 87 
Mecklenburger. ult. 150 50/149 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 175, 50, Septbr.-Oct. 179, 50. Roggen Mai-Juni 
124, 25, Septbr.-Oet. 131, —. Rüböl Mai-Juni 45, 50, Septbr.-Oet. 45, 60. 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 40, 50er August-Sepibr. 54, 90. Petroleum 
loco 22, 60. Hafer Mai-Juni 119, 75. 


Berlin, 11. Mai. fSchlussbericht.] 
Cours vom 9. 11. Cours vom 9 11. 
Weizen. Fester. Rüböl. Fester, | 
Mai- Juni 175 — 176 — ] Mai- Juni 45 50 45 60 
Septbr.-Octbr. ... 178 75179 50] Septbr.-Octbr. ... 45 60 45 30 
Roggen. Ermattend. 
Mai-Juni ........ 123 75124 25 | Spiritus. Ruhig. 
Juni-Juli ....... 125 50125 75 loco (versteuert) 99 50| — — 
Septbr.-Octbr. ... 130 501131 — ] do. 50er 53 20| 53 60 
Hafer. e 33 80| 33 80 
iir 119 50/121 — ] 50er Mai-Juni ... 53 10! 53 40 
Septbr.-Oetbr. .. . 121 75 122 — ] 50er Aug.-Septbr. 54 60 54 90 
Stettin, 11. Mai. — Uhr — Min. ` 
Cours vom 9. 11. Cours vom 9 | 11, 
Weizen. Ruhig. Rüböl, Ruhig. 
Mai-Juni......... 177 —|177 50] Mai-Juni......... 47 —| 47 — 
Juni-Juli ........ 178 501178 —| Septbr.-Oetbr..... 46 50| 46 50 


Septbr.-Oetbr. . . . 179 50180 — | Spiritus. 
Roggen. Fest. i loco ohne Fass... — —j — — 
inn 120 — 121 — ] loco mit 50 Mark 
Juni-J uli. 122 — 122 50 Consumstenerbelast, 52 — 52 
Septbr.-Octbr. ... 127 — 128 — 


Mai-Juni 70er ... 33 —} 33 


Petroleum. P 
August-Septbr.70er 34 50 35 


50 

loco mit 70 Mark 33 20| 33 50 

20 

loco (verzollt) .... 11 90 11 50 — 


Lü wen i. Schl., 9. Mai. [Marktbericht von J. Gross] 
Die Feldarbeiten, die ziemlich als beendet zu betrachten sind, ermög- 
lichten den Landwirthen den heute hier abgehaltenen Wochenmarkt 
ziemlich stark mit Getreide aller Gattungen zu beschicken, so dass ein 
reger Verkehr zu verzeichnen war, der um so mehr, durcli rege Kauf- 
betheiligung unterstützt, zu einer ferneren Preissteigerung zur ee 
kam. Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto: Gelbweizen 17,60—18, 
Mark, Roggen 11,60—12,00 M., Gerste 10,60—12,00 M., Hafer, T a 00 
bis 12,00 M., Hafer, kurs 11.20—11,40 M., Erbsen 1150—1200 M., 
Wicken 9.50—10,00 M., gelbe Lupinen 6,80—7,00 M., Roggenfatter bis 
8.00 M., Weizenschale 7,60 M. 


mr 
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eisengeschäft, wie wir denselben in den letzten Jahren erlebt haben, 
nicht mehr befürchten, und ist Hoffnung vorhanden, dass unser Unter- 
nehmen nunmehr nach vielen Jahren den Actionären wieder regelmässige 
Erträgnisse bringen wird. Ausserdem ist es der Verwaltung nach 
vielen Versuchen gelungen, die Verwendbarkeit und dadurch den Ab- 
satz ihrer Hochofenschlacken zu erhöhen. Seit Jahren wurde die hiesige 
chlacke getempert und alsdann zum Ban von Hochbauten und Kunst- 
strassen benützt. Die Einnahmen betrugen dafür gegen 20000 Mark. 
Da die Absatzverhältnisse in dieser Hinsicht beschränkt sind, die Menge 
der Schlacken aber sehr bedeutend, so war die Verwaltung bemüht, 
neue Absatzquellen zu schaffen; sie versuchte die Darstellung von künst- 
lichen Steinen aus getemperter Hochofenschlacke und machte zu- 
vörderst Trottoir-, Bord-, Rinn-, Pflaster- und Grenzsteine und 
verschiedene Fliesen. Das Product fand Anklang und fand sich ein 
Unternehmer, welcher auf 6 Jahre gegen einen jährlichen Pacht- 
zins und Uebernahme der zu verarbeitenden Schlacken, unbeschadet 
des anderweitigen Absatzes, diese Fabrikation für eigene Rechnung 
weiter führt. Die Verwaltung hofft, durch diese Fabrikation die Ein- 
nahmen für Schlacken auf mindestens das Doppelte zu steigern, so 
dass auch durch diesen neuen Fabrikationszweig die Aussichten für 
die Actionäre besser werden. Dieser neue Betriebszweig erheischte 
neue Einrichtungen, und sind die Neuanlagen, in der Hauptsache voll- 
endet, mit 9596,28 M. in der Bilanz verbucht worden. Die Roheisen- 
production hat im Jahr 1887 255 854 Centner betragen. Dieselbe wurde 
im Hochofen Nr. 2 in 365 Betriebstagen erzeugt. Verkauft wurden 
281 885 Ctr. In der Giesserei wurden 5855 Ctr. 65 Pfd. verarbeitet. 
Der durchschnittliche Verkaufspreis für den Centner Roheisen betrug 
2,32,2 M., von welchem Preise an vergütetem Discont, Verladekosten 
und Provisionen 2,643 Pf. pro Centner zu kürzen sind, so dass der 
Netto-Erlös für den Centner 2,29,5 M. betrug, ein Preis, wie er im 
Jahre 1885 erzielt wurde und nur durch den noch schlechteren Preis 
im Jahr 1886 unterboten war. Die Bezugsquellen für Eisenerze sind 
dieselben geblieben. Der nothwendige Bedarf an Stück-Cokes aus 
Kleinkohlen der „Königin-Louise-Grube“ wurde aus Zabrze gedeckt. 
Die Selbstkosten der Brennmaterialien betrugen: für 1 Centner Stück- 
kohle loco Verbrauchsstelle 34,31 Pf., für 1 Centner Kleinkohle loco 
Verbrauchsstelle 16,59 Pf., für 1 Centner Stück-Cokes loco Verbrauchs- 
stelle 51,16 Pf. Zufolge Generalversammlungs - Beschlusses vom 
20. August 1887 ist das Grundcapital der Gesellschaft durch Zusammen- 
legung von 6 Actien zu einer von 489000 M. auf 81 000 M. reducirt 
worden. Das gesetzliche Sperrjahr läuft am 2. November 1888 
Der hieraus erzielte Gewinn von 408000 M. wird zu Abschreibungen 
verwendet; aus dem Betriebsgewinn von 57 367 M. soll nach Ablauf 
des Sperrjahres eine Dividende von 3½ pCt. vertheilt werden. 


® Der Aussohuss des Verbandes deutscher Spiritusinteressenton 
theilt uns mit, dass der Verband am Montag, 14. Mai d. J., V or- 
mittags 10 Uhr, in Berlin (Centralhotel, Mittelsaal) zu einer Ver- 
sammlung zusammentritt. Auf der Tagesordnung steht: Stellungnahme 
zu dem Project, betreffend Spiritusbank. Auch Nichtmitglieder des 
Vereins sind willkommen. Der Verband hat bekanntlich das frühere 
Ringproject s. Z. energisch bekämpft. 

* Der Verwaltungsrath der Dux-Bodenbacher Eisenbahn hat in 
seiner jüngsten ge den Beschluss gefasst, der auf den 28. cr. nach 
Teplitz einberufenen Generalversammlung den Antrag vorzulegen, aus 
dem nach Dotirung des Erneuerungsfonds mit 122 112 Gulden sich be- 
ziffernden Ergebnisse des Jahres 1887 von 974674 Gulden, abzüglich 
des der Prag-Duxer Eisenbahn zu leistenden Zuschusses von 931 
Gulden und nach Dotation des Reservefonds von 91074 Gulden und 
W der Tantitme eine Gesammtdividende von 7½ pCt. zu ver- 
theilen und den verbleibenden Rest von 179 000 Gulden auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

® Leipziger Disconto gesellschaft. Aus Leipzig wird der „V. Z.“ 
geschrieben: Es wird bekannt, dass am 11. Juni der erste Termin der 
klagenden Gläubiger und Actionäre gegen den Aufsichtsrath statt- 
findet. Beide Gruppen, die sonst getrennt vorgehen und durch 
Dr. Röntsch (für die Gläubiger) und Rechtsanwalt Dr. Nienholdt (für 
die Actionäre) vertreten sind, werden mit dem gegnerischen Theil 
gleichzeitig in Verhandlung treten. Von den 30000 Stück Actien 
sind circa 13000 bar geworden. Die Mitglieder des Aufsichts- 
raths haben der Masse und den Actionären, wie bereits er- 
wähnt, 800000 M. Abfindung geboten; es verlautet, dass der Process 
egen den Aufsichtsrath eine immer präcisere Form zu Ungunsten des 


ellschaft Halitzki & Kowalski zu Berlin. — Firma Paul Golmick & 
PR zu Berlin. — Firma Gebr. S. & J. Unger zu Berlin. — Verlags- 
buchhändler Franz Junge zu Berlin. — Kohlenhändler Johann Gottfried 
Dittrich in Taura. — Kaufmann Friedrich Carl Riedrich in Halle a. 8. 
— Firma Hamacher & Leepers zu Kempen a. Rh. — Leinen- und Baum- 
wollenwaarenhandlung Robert Brose zu Leipzig. — Gutsbesitzer Philipp 
Jacob Bach in Frankweiler bei Landau (Pfalz). Kaufmann Julius 
Potolowsky zu Magdeburg. — Firma Julie Sedlmeyer, Putz und Mode- 
waarengeschäft in München. — Goldwaarenhändlerseheleute Joseph und 
Alwine Hinderberger in München. — Firma Behrens & Hoffmann zu 
München. — Kaufmann Ferdinand Boss zu Pillkallen. — Nachlass des 
Kaufmanns P. J. Weingartz zu Siegburg. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: H. Schlosser, Gustav Scholz zu Herrnstadt. — Ueber- 
ang der Firma Klemm & Hübner zu Guhrau auf den Tischlermeister 
Wilhelm Klemm. -— W. Burghart & Sohn zu Polkwitz. — Gebrüder 
Schulz zu Rauschwitz. ohlen-Niederlage Carl Ihmsen, vorm. 
8. Lubowskie zu Gleiwitz. — 8. Muhr zu Pless. 
Procura. Gelöscht: Eduard Scholz für B. Scholz zu Liebau. 


R. B. Oppeln, 9. Mai. [Handelskammer für den Reg.-Bez. 
Oppeln.] In der heutigen Plenarsitzung, an der 23 Mitglieder theil- 
nahmen, theilte der Vorsitzende, Herr Geh. Commerzienrath Doms- 
Ratibor, u. a. pescha nion mit: 1) das Ausscheiden des Mitgliedes 
Herrn Bergwerksdirectors H. Hoffmann-Rybnik durch Tod am 26sten 
Januar d. J.; sein Andenken wurde durch Erheben von den Plätzen 
seitens der Versammelten geehrt; 2) den Beschluss des Bundesraths in 
seiner Sitzung vom 26. Januar cr., der diesseitigen Eingabe vom 14ten 
October v. J., betr. die Ermittellung des zollpflichtigen Ge- 
wichts des in Eisenbahnwagenladungen eingehenden Getreides, 
keine Folge zu geben; 3) die Auslegung der im neuen italienischen 
Handelsgesetabuche vom Jahre 1882 enthaltenen Bestimmungen, betr. 
die wesentlichen Erfordernisse eines Wechsels, durch einen 
Spruch des Cassationshofes in Turin, wonach jeder Aussteller, Accep- 
tant, Trassant, Indossant, Avalgeber des Wechsels neben dem Familien- 
namen auch seinen Vornamen ganz und voll auszuschreiben 
hat; und4)die vom Reichskanzler derKammerzugegangeneMittheilung über 
die Vorschriften bezügl. der Ursprungszeugnisse, welche den nach 
Italien bestimmten Waarensendungen beizugeben sind. — Zu 2 d. T.-O. 
beschloss die Kammer nach dem Referate des Herrn Commerzienrath 
Pinkus-Neustadt, im Sinne des Beschlusses der I. Abtheilung, im 
Interesse eines Industriellen des Bezirks weitere Schritte zu thun, um 
ihm die zollfreie Einfuhr seines fganzen Bedarfs an Nutzholz 
aus Oesterreich zu erwirken. — Dem Antrage desselben Referenten gemäss 
wurde beschlossen, die Gesuche der 1 von Krappitz und 
Friedland 08. wie des Landraths von Watzdorf- Kreuzburg, betr. 
den staatlichen Bau einer Secundärbahn Neustadt —Zülz—Krappitz — 
Gogolin über Friedland, sowie einer solchen von Kreuzburg 
nach Jellowa im Anschluss an Namslau— Oppeln an mass- 
8 Stelle zu unterstützen. — Nach längerer Debatte beschloss 

ie Kammer nach dem Referate des Bergwerks- und Hütten-Directors 
O. Menzel- Kattowitz, dem Antrage der II. Abtheilung gemäss, in 
einem vom Herrn Provinzial-Steuer-Director geforderten Gutachten die 
Frage: ob Cementfässer zu denjenigen Sachen oder Waaren ge- 
hören (vertretbare Sachen), die nach Gewicht, Mass, oder Zahl ge- 
handelt zu werden pflegen, zu bejahen. Ueber den Antrag des 
Deutschen Handelstages, die Reform des Markenschutzgesetzes 
betreffend, wurde nach dem Referate des Herrn Bankier M. Perls- 
Gleiwitz zur Tagesordnung übergegangen. — Auf eine Anfrage der 
Königl. Eisenbahn-Direction Breslau, ob Stationen überhaupt und 
welche im diesseitigen Bereiche für Eröffnung des Privat-Depeschen- 
Verkehrs zu empfehlen sind, beschloss die Versammlung zu antworten 
— nach dem Referate des Herrn O. Menzel —, dass sie einen solchen 
auf noch anderen Stationen, als auf den Stationen Lammsdorf, Nieder- 
Hermsdorf, Falkenberg und Grase der Bahn Oppeln—Neisse und 
Schiedlow—D.-Leipe, wo ein solcher bereits existire, nicht für noth- 
wendig halte. (Schluss folgt.) 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb. Der Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts- 
jahr geht auf die vortheilhafte Wandlung näher ein, welche in den 
oberschlesischen Marktverhältnissen durch die Eisencartele hervorgerufen È 

r i iese Vereini i bald ihr folgen. Es ge- 
Be aus fie Diese. Keranigung 3 zo guten gebe -E 3 Aufsichtsraths annimmt. Aus der Masse der Disconto esellschaft sind 
auch für die Jahre 1888, 1889 und 1890 grössere Roheisenabschlüsse | bis jetzt 35 pCt. abschläglich bezahlt worden. Für 
herbeizuführen, welche einen sicheren Nutzen erwarten lassen. Die] weitere Vertheilung von 10 pCt. zu erwarten sein. 
enge Vereinigung der zum Verkauf producirenden Werke, in enger e Zur Einholung von Auskünften. Höchst beherzigenswerth in 
Verbindung mit den Roheisen verbrauchenden Werken, welche durch | Sachen der Crediterkundigung ist ein Urtheil des Berliner Landgerichts, 
die Stabeiseneonvention durch ganz Deutschland nutzbringende Preise | durch welches eine gegen ein Auskunftsbureau 
erzielt, lässt, so heisst es in dem Bericht, den tiefen Rückgang im Roh- | Schadenersatz zurückgewiesen wurde. In dem Urt 


uni dürfte. eine 


U 


„Das 


eil heisst es: 


EEE EN 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. Mai 1888. 


| 


Amtliche Course (Course von 1I— 12/0) 
Wechsel-Course vom 11. Mai Ausländische Fonds. 


Amsterd. 100 Fl 2½ kS. 168,95 B Stamm-Prioritäts-Actien. 


ab. | Erſtes Breslauer Lehr Inſtitut 


erichtete Klage auf 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Gericht nimmt an, dass ein ordentlicher Kaufmann sich durch einen 
einzigen Bericht (eines Auskunftsbureaus) nicht zur Bewilli eines 
Credits an einen ihm bis dahin unbekannten Gewerbetreibenden be- 
stimmen lässt, sondern selbst noch anderweitige Erkundigungen, insbe- 
sondere bei den ihm von dem Creditsuchenden aufzugebenden Adressen 
einzuziehen hat. 


rahay ilfe! Rettung! bringt jedem Lungen- und Nerven: 
Kranken die Sanjana-Heilmethode. Verſandt koſtenfrei durch den 
Secretair der Sanjana⸗Company, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Lonife Apitz, Herr 


Echtes Linoleum. 


Schrami9-Gand. Richard Köhler, sufiork-Toppien.) 
erlin. zugsquelle direot 
Verbunden: Herr Sec.⸗Lt. Erich ab Fabrik-Depöt. 
v. Schröter, Frl. Marfa von Preis das Quadratmeter 
8 en ne Glatt 2½ mm stark 2, 30 M. 
aul v. rl. Marinka 
arne Berlin. ee eee 


Gemustertg½ mmstark 3, 25 M. 


Geboren: Ein Knabe: Herrn Lieut. alitäts- Proben u. Muster franco. 


Flechtner, S 


Gestorben: Gent. z. D. j \ 
goben Sioe vtoku I. AI, Hana) vorm, C. Foots, 
Berlin. Fr. Dr. Wichern, geb. Breslau, am Rathhause 26. 
Böhme, Horn b. a De 
POLNE utab. Herr an „5 ů Te 
en Joh aun] Schmiedeciſ. Gartenmöbel 


und Lan icaftsgätner 


Luhde, Naumburg a. ©. Frl. bei großen 
Clara v. Miltitz, Bad Boll. Poſten 
p Amtsanw. Dr. jur. Ludwig billigſt 
Bifenr, Berlin. Herr Rentier fefert die 
fin eiai Berlin. Herr Eiſen⸗ 
orträtmaler Adolf Jebeus, waaren⸗ 
Berlin. Hof⸗ und Stabsarzt Fabrik 
ofrath Dr. med. Emil Brauer, von 


resden. Herr Rentier Carl 
Eiſen, Berlin. 


W. Grünthal, Leobſchütz. 


Täglich frischen 


Spargel 


empfiehlt billigst [5422] 
die Delicatessenhandl. 


je 2 Stunden. J 0 Filke, 


Danke * Buckisch. Moltkestrasse Nr. 15. 


i irkende Mottenmittel. Echt 
Antisetin d es 28 J Echwweibnigerſtr. 2, 4400 


Einrahmungen e seam m sione e οποο ar 


gefertigt. Bruno ', Kunsthandlung, Breslau, Schlosschla 


der doppelten Buchführung 
in nur 3 Büchern [4897] 


Hummerei 24, 1. 


Unterricht nur praktiſch, 
Curſusdauer 10—12 Lectionen, 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Koberg, Fabrikant, n Dir., Leipzig. 
zur goldenen Gans.“ Stramberg. | Evers, Dir., Hannover. 
Graf Poninsky, Rgbſ., Czacz Wunderlich, Fabrikant, Säftel, Baumeiſter, Slupna 
(Poſen). London. b. Myslowitz. 
Schneider, Fabritbeſ. n. Gem., Fehrmann, Kfm., Dresden.] Wallach, Kfm., Mühlhauſen. 
Reichenbach. Schneider, Kfm., Berlin. Zwirſchky, Kfm., Reichenbach. 
Rolle, Offizier, Saarburg. Bernais, Kfm., Mainz. Müller, Kfm., Leipzig. 
Forſtrik, Offizier, Bremen. Werſchtiala, Kfm., Wien. Werner, Kfm., Pforzheim. 
Zeglin, Kfm., Berlin. Müller, Kfm., Plauen. Kaſtan, Kfm., Berlin. 
Bock, Kfm., Berlin. Hinteldeyn, Kfm., Berlin. |Hötel z. deutschen Hause 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. Lewin, Kfm., Thorn. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Zwillinger, Kfm., Wien. Hôtel weisser Adler, |Büchting, Dr.phil., Glogau. 
Karpeles, Kfm., Prag. Ohlauerſtr. 10/11. Neugebauer, Fbrkbſ., Langen- 
Munk, Kfm., Wien. Fernſprechſtelle Nr. 201. bielau. 
Zaremba, Kfm., Warſchau. v. Weyrauch, Fabrikbeſitzer, Fritzſche, Gerberelbſ., Kaliſch. 
Karnakowski, Kaufmann, n. Gem., Wien.] Peters, Kfm., Berlin. 
Warſchau. v. Rauer, Privat., n. Gem., J. Keller, Kfm., Wien. 
Schumann, Fabrikbeſ., n. Stuttgart.] P. Keller, Kfm., nebſt Frau, 
Gem., Jannowitz.] Hellich, Bergwerks⸗Direetor, Wien 
Schirner, Fabrikant, Saßnock.“ n. Fam., Neu-Weisſtein. Bloch, Kfm., Rofenberg. 


— 


— 


orig. Cours. heutiger Cours. 
do. do. 14555 M. 168,20 G ae ee Se 23453 
London 1. Strl.!3 | kB. | 20,395 bzG do. Silb.-R.J./J.| 4¼ 6455 bz 6450 ba i RE E ge Breslau, 11. Mai. Preise der Cerealion, 
do. do. |3 3 M.| 20,285 B do. do. A/. 4½ 64.95 bz 64.85 B Br. Wsch. St. P.) 1½ 12/1 8 1 Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres. 2½ kS. | 80,65 bz r 1 r. Wsch.St.P.*) 17 sls zr — gute mittlere Paring asto 
Petersburg.. . 5 kS. — re sr Ss 2 Portm.-Enschd. 2½ 2¾ — — —— 8 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. 167,85 B 3 63,40 etw. 040 Lüb.-Büch.E.-A|7 7 - höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
Wien 100 Fl. . 4 kS. 160,25 G dot 0. . 11.40 0 1110 b Mainz Ludygsh. 3½ 4½ 105,50 6 105,70 G R RA FA 15 % 7 . N 
do. do. |4 2 M. 159,60 G eee ene 1,40 bs Marienb. -Mìwk.|1⁄4 |1 | — — Weizen, weisser] 18/30 | 185 10 4 17190 5 17140 1 17110 } 16190 
. 5 * - . 5 Ung. Gold-Rent. 4 78,15 20 bz 78,20 bz 5. Börsenzinsen 5 Procent. Weizen gelber 15 20 Í 18;— 17150 17430 17 10 16190 
Inländische, Fonds. ° do. do. kl. 4 TR TR — e — Ro 8570 3 12 10 11 80 11 50 11 20 11 — 10 70 
vorig. Cours. heutiger Cours. ] do. Pap.-Rente 5 68,40 bzG 68,50 G Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Ge te 13150 13.— 1250 11050 11 — 1050 
d. Reichs- Anl. 4 108.00 bz 108,00 B do. dd M Galan saure Fey 8 EEE 110601 11120 1 11.10 | 10090 101701 10140 
do. do. 3½ 101,25 bzG 101,40 B Krak.-Oberschl. 4 | 99,50 G 99,50 G Lombarden. ...|, |— | — = Erbsen 3 14150 | 14] — 1350 13 — | 11150 | 1050 
Pıss. cons. Anl. 4 107.35 bz 107.30 bz do. Prior.-Act4 | — — Oest. Franz. Stb. 3½½— — 45 ae les 2Li 0.090,10 
A 2 Kartoffeln (Detailjreise) pro 2 Liter 0; X 510 M. 
do, do. 3½ 102,00 bz 102,05 B Poln. Lig.-Pfdb. 446.00 bz 46,00 B ba 
do. Staats-Anl. 4 — — do. Pfandbr...|5 | 51,50 B 51,40 bz Bank-Actien, Breslau, 11. Mai. [AmtlicherProdueten-Börsen- 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,75 B 100,75 B do. do. Ser.V.5 | — Bresl. Dscontob.|5 |5 | 94,00 B 94.00 B Bericht.] Roggen (per 1000 un) höher, 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — 23 Russ. Bod-Cred.| 41/9] 81,50 B 81,60 B do. Wechslerb.| 5½ 4½ 97,50 G 9750 0 gekündigt — Centner, abgelaufene Kün 1 — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,10 B 104,10 B do. 1877 Anl. 5 — — b. Reichsb. ) 5,29 6¼] — a£ per Mai 124,00 bez. Gd., Mai-Juni 11 d, Juni- Juli 
Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100.80 ba 100.80 bz do. 1880 do. 5 78,25 B 78,25 etw.bzB| Schles. Bankver. 5½ 6 11350 bz 113,50 bz 125.50 — 127,00. — 126.50 — 1260 bez. Br. Juli - August 
do. Lit. A. 3½ 100.3530 bzG 100,5 63035 ba do. do. kl. | — = do.Bodencred.|6 |6 119,75 B 120,00 etw.bz]128,00 Br. u. Gd., September-October 130,00 bez. 
do. Lit. C. 3½ 100 35330 bzG |100,35430335 do. 1883 do. 6 — — Oesterr. Credit. 8¼68¼½ a EE Hafer (per 1000 leer) sr Ctr., per Mai 113,00 Gd., 
do. Rusticale a znao bzG NED bz] do. Anl. v. 18845 | 91,75 bz 91,60 G ) Börsenzinsen 4% Procent. ze e . 3 ro Br. 
do. altl.. . 4 102.50 bz 10250 bz do. do. kl. 5 91.75 b — üböl (per , gekündigt — Centner 
de. Lit. A..|4 10250 bz 102,50 bz Orient- Anl. 11. 5 50.00 G 50.00 G Industrie-Papiere, loco in Quantitäten à Kilogramm —, per Mai 
do. do. 4½ 103.00 bz 103,00 B Italiener 5 95.75 B 9550 G Bresl.Strassenb.|51/,| 6 [135,00 B 135,00 B 46,00 Br., Mai-Juni 45,50 Br. 
do. Rustic. III 4 102.55 bz 102,50 G Rumän. Obligat. 6 104.25 G 104.30 B do. Act.-Brauer./ 0 — | — le Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 103.00 bz 103,00 B do. amort. Rente 5 | 91.75 G 92.00 B œ| do. Baubank. 00 | — 2 „ ſprauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 102,50 bz 10250 bz6 do. do. kl 5 92.30 bz 92.60 bz I do. Spr.-A.-G. 12 — | — | 35,00 G [Kündigungsscheine —, Mai 51,50 Br. 70er 32,00 bez. Gd., 
do, do. 4½ — — Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14.20 B conv. 14.25 3 20 do. Börs.-Act. 5½% 5½ — g| — m [Mai-Juni 51,50 Br. 70er 32,00 bez. Gd., Juni-Juli 51,80 Gd., 
do. Lit. B. 3½ — = äo.400Fr.-Loos.| =| 3550 ös 35,50 B do. Wagenb.-G.| 4½ 5 128,00 B 127,90 B S |Juli-August 52.70 Gd., August September 53,50 Br., 
PosenerPfdbr..|& |[102,49845 b: [102,49 G Egypi.Stts.-Anl|& | 81,0 G 81.25 G Hofm. Waggon.|2 |4 | — 81 — 2 ISeptember-October 54,00 Br. 
do. do. 3½ — 100,00 bz Serb. Goldrente 5 art Es Donnersmrckh. |O | 0 |49,7589,9039,49,4089,5039]| Zink er 50 Kilogramm) ohne 8 i 
ıtrallandsch.| 3½ — — K a E e 0 — — . ündigungs-Preise für den 12. Mai: 
ne seht. 4 101.85 Br 104.20 G Inlündisehe Eisenbahn - Prioritäts- Obligationer.] Frankf.Güt.-Eis. 67 — er A Roggen 124.00, Hafer 113,00, Rüböl 46,00 Mark. 
102,65 etw.bz 102,60465 bz | O-S.Eisenb.-Bd. O 181.75&108508/81,4081,00 bz]S ‚iritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 


do. Landeselt.| 4 102,60 B Br.-Schw.-Er. H. 4½ 102.60 G 


25828 


Sell. 1 4 102,20 B 102,10 G z do. K.j4 102,60 G 102,60à65 bs Oppeln- Celia 10 114,50 bzG f 115 0885 bz für den 11. Mai: 50er 51,50, 70er 32,00 Mark. 
do, do: 3½ 100,00 B 99,90 bz do. 187604 102.60 G 102,065 bz rosch. Cement. gl — — TR} X 
- Tnlindische Hypothekon-Pfandbrisfe- Oberschl. Lit. D. 4 102.60 G 102,60à65 bz 55 — 10½ 15800 B 158,00 B Magdeburg, 11. Mai. ee, 11. Mai. 
Ored 31 B 09 do. Lit. E.. 3½ 10050 G 101,00 bz Schles. Dpf.-Co. 2 AR 4 22.85 
6 r ee 102.6065 bz (Priefer). — | — 11900 @ j11950 c [Rendemens Basis 88 88. . 1 5021 90 21,021.80 
Bon a 110| 4% 111.90 G 112.00 bz do. do. G.. 4 102,60 G — do. Feuer vs. . 31¼] 1 / p. St. — p. St. — Nach rodic Basis $ 0 16,20 —18,30 16,20 —18,30 
do. rz. à 100 5 10500 B 105.00 B do. do. H. 4 102.60 G 102,60 465 ba do. Lebenvers. 0 3½ P. St. — 5. St. — Brod Raffusde fl r Er 
do. Communal.|& 102,50 B 102,50 B do. 1873...|4 | — 102,60465 bz | do. Immobilien 5 | 5½ 100% B [10650 B prod Ratfinade . l 28,75 
0 er 37% D — do. 1874. b, 5 8 1890 85 bz —5 ups Ale = 129,25 bz 130,50 bzB Gee N 5 5 SIT 25752800 25715 8 00 
Dee | do. 1879.. . 4½ 103, 3,6 o. Zinkh.-Act.| 6½ũ 6½ — — - Rafinads N. 1 26.25 26.00 
Obligationen industrieller Gesellschaften. áð. 4 2102.60 G 102.60465 d Pr. 6½ 6½ — — Gem. Melis 1. „ N A 26, 
Brsl. Strseb.Obl.j4 | — = el j102,60865 bs | do. do. Br.Pr. 97 pa 2 "Tendenz am ii Wei: Rohsncker sohr still kamae sehr 
ren Obl. 5 I — = R.-Oder-Ufer ..|4 102,60 G 102,60à65 bz | Siles.(V.ch.Fab)|5 6 11350 B [113,00 B still. 
P 8 ; do. do. II. 4 103,40 B 103,40 B Laurahütte ....11g | — | 98,50à8,80bz| 99,00 bzB 
Kramsta Ni 5 5580 6 =. B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — — Ver. Oeltabrik 4 — | 88,00 bz 8 87,25 bz@ 
Laurahütte Obi.| 4½ 4103.80 B 103,80 B Fromde Valuten, AUA à 
0.5.Eis. Bd.Obl.| 5 105,75 G 105,75 G Oest. W. 100 Fl.... |160,70 bzB 160,60 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.|4 101,20 bz 101,50 B Russ. Bankn. 100 SR. [168,50 bzB 168,15 bz 


GEBE. Et ai 2 re SE TE Ba I RE — — ERA — RER . a e o aaea a T a 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Korl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslə» Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


